
  

   

       
         

Er will die Arbeitslofiskeit eindämmen 
r. Vorützende des Interngtionelen Arbeitsamttes in Genf, 

Thomas, hat einen Ar! 

  

   
Der sSlegestag erhehlleh versschehben 

Am Dienstagabend hat Hitler in Weimar geredet. Er 

hal geredet, wie es ihm zukommt: Mit vollem Maul nund 

doch als der Unterlegene des 18. März. Natürlich kein 
Wort dawon, wielange dem homoſexuellen Herrn Röhm 

noch die SA.⸗Jugend anvortraut werden ſoll, und kein Wont 
von ſeiner Nieberlage. Wohl aber davon, daß die Nazis 

doch eines Tages ſiegen würden. ů 

Derr. Hitler hat das folgendermaßen — wir zitteren 

wörtlich den. „Angriff“ — geiagt: —* —* 

„Er, Hitler, müſſe die Verſicherung abgeben, daß es „Er, ‚ „ 
jür ihn auch in Zukunft keinen Tag ohne Kampf geben 

werde. Wenn er heute angreife, werde er morgen und 

àbermorgen wie der angreifen. Der Kampf gehe ſo⸗ 

lange weiter, bis die Parteien des gegenwärtigen Su⸗ 

ſtems am Boden lägen. Gleichgültig, ob dar Tag des 
Sieges morgen komme oder in zehn Jahren.“ 

Das iſt-das Geſtändnis eines Unterlegenen, der zwar ſo 

tut, als ob er noch nicht alles preiagegeben bat, der aber 
innerlich überzeugt iſt, daß der 13. März der Anfang vom 

Ende ber Nazi⸗Bewegungl bedeutet. Nicht erſt in zehn Jaß⸗ 

ren, ſondern früher. In zebn Jahren wird kein Menſch ;· 

mehr von den Nazi⸗Scharlatanen reden. 
E 

Der Vorſtand der deutſchen So⸗ ialdemokratie erläßt zuin 

Ausgang der Reichspraſipentenwaßl einen Aufruf an die 

Partei, dem wir folgendes entnehmen: ů 

Sitler zu ſchracgge war das Ziel. Darum hat die Partei 

iiren im erſten Wahlgang der Purbeie ynrele iitt auf 

eiüten eigenen Kändidaten verzichtet und die Parole für Hin⸗ 

denburg ausgegeben;: An die politiſche Schulung und Diſsziplin 

der Parteigenoſſen waren damit hohe Anforderungen geſtellt. 

Mit Genugtuung dürfen wir heute feſtſtellen, daß ſie die Probe 

länzend beſtanden haben. le-Geſchtoſſenheit, mit der ſie die 

arole der Partci befolgten, hat bei Freund und Feind Be⸗ 

wunderung erregt. Sie verdient Anerkennung und Dank. 

Arbeit und Opfer waren nicht vergebens. 

itler iſt geſchlagen! Dem Faſchismus iſt der Sieg, den er 

8 chon in ſeinen Danber ginubte, enlriffen⸗ 

Deutſchland bleibt vor eutſetzlichem Unheil bewahrt. Die ganze 

Welt. iſt von einer furchtbaren Drohung befreit. 
Das, Genoſſinnen und Genoſſen, iſt euer Werk. Jetzt kann 

auch wieder der Boden für den poltiiſchen und wiriſchaftlichen 

Aufbau geebnet werden. Mußte nicht das wüfte Treiben der 

Hakenkreuzler, der politiſche Bandenkrieg, der jeden Tag zum 

üffenen Hürgerkrieg zu werden. drohte, im Auslande das Miß⸗ 

trauen vermehren, notwendige Kredite verſcheuchen, das allge⸗ 

meine Elend verſchlimmern? 

Schiuß mit dem Syſtem der naljozia ſchen 

vergiftung! Das iſt die erſte Vora⸗ bung für den wirtſchaft⸗ 

richen Wiederaufſtieg, für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, 

für den Wiederaufbau von Löhnen, Gehältern und ſozialen 

Leiſtungen. 
Schluß mit dem Syſtem der nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 

vergiftung! Es geht um die moraliſche Wiedergefundung des 

deutſchen Volkes! Die Sozialdemokratie, die im Kriege die 

ſchwerſte Laſt der Landesverteidigung getragen hat, die 

Deuiſchland im Jahre 1918 aus dem Zuſammenbruch gerettet 

hat und ſeitdem den Kampf gegen. die Laft der Reparationen 

praltiſch führt, wird nicht länger dulden, daß ů 

ů Leute, die nichts getan und nichts geleiſtet haben, aus ihrer 

angeblichen Liebe zum deutſchen Volt ein ſchmutziges 

ä— Parteigeſchäft machen. 

    

    

Schluß mit dem Syſtem der nationalſozialiſtiſchen Volts⸗ 

vergiftung! Das iſt die Parole für den zweiten Wahlgang der. 

Reichspräſidentenwahl am 10. April. „Schlagt Hitler, darum 

wählt Hindenburg!“ Hitler muß am 10. April noch gründlicher 

geſchlagen werden als am 13. März. — — 

Die Kommuniſtiſche Partei hat im Entſcheidungskampf des 

13. Mürz nicht ettwa nur, wie vor 12 Jahren beim Kapp⸗Putſch, 

beiſeite geſtanden. Sie hat⸗ durch Aufftellung einer ausſichts 

loſßen Zählkandidatur bewußt das Spiel Bitlers geſpielt. Die 

Kommuniſtiſche Partei hat ofjen erklärt, daß ſich ihr Hauptſtoß 

D Den Faſchismus richtet, ſondern gegen die Sozial⸗ nichi gegen den 
demokratie. 

Die Lommuniſtiſche Partei hat vurch Uuterſtützung des 

ſchlimmſten Klaſfenfeindes, des realtipnarſten Teiles der 

Bourgeviſie, an der Sache der Arbeiterklaſſe ofſenen 

Berrat geübt. 

Mit revolutionären Phrajen im Munde⸗ hat ſie der ſchärſſten 

Konterrevolution Zutreibervienſte geleiſtet. Gemeinſam mit 

der Konterrevolution hat ſie am 13. März eine ſchwete Rieder⸗ 

lage erliiten. Das war ihr verdienies Schickſal. 

Unſere faſchiſtiſchen Gegner ſind nicht endgültig geichlagen. 

julange ihre Aroßtapitaliſtiſchen bierdgeber imſtande ſind. ſie zu 

bezahlen. Zerrüttende Kriſen werden ftändige Begleiterſchei⸗ 

nungen der wirtſchaftlichen Entwicklung bleiben, ſolonge nicht 

an die Stelle der lapiialiſtiſchen Anarchie eine Wiriſchafts⸗ 
Politik des Sozi mus getreten iſt. — ů 

Darum hat die ſoszialdemofratiſche Fraltion im Reichstag 

Anträge eingebracht zur Verſtaatlichun der Schwerinduſtrie. 

zur Veſchaffung neuer „Arbeztsgelegenheit, zur Unterſtellung 

der Banken und Kartelle unter, die Auſſicht des Staates. Die 

Snzialdemokratie zeigt den Weg aus J er 

böheren Geiellſchaftsform, Zu menſchlicheren Zuſtänden. Der 

Druck der Maſſen muß dafür ſorgen, daß dieker Weg endlich 

beſchritten wird. 
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ſchaffungsplan für Europd eniworfen. 

Not und Elend zu einer 
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23. Jahrgang 

itler vertröſtet um 10 Jahre 
Der Geſchlagene muß ſeine Großſprechereien erheblich dämpfen /Ein Aufruf der Sodialdemokratie 

In dieſem Geiſt gehen wir in die kommenden Kämpfe. Für 

die Befreiung des arbeitenden Vollkes, für Dewokratie, Welt⸗ 
frieden, Sozialismus! 

Ein nener Eiiheitsbaudldat der Rechten? 
Hugenberg verſucht nlei Larn er Front“ ůu 

Das Orgau der chriſtlichen Gewerkſchaften. „Der 

Deutſche“, der durch ſeinc engen Beziehungen zum Deutſch⸗ 

nationalen Handlungsgehilfenverband über die Vorgänge 

im Lager der Rechten gut inſformiert iſt, meldet in ſeiner 

Mittwoch⸗Ausgabe, daß Hugenberg den Bundeskanzlex. des 

Stahlbelm, Majur Wagner, än Hitler, nach München ent⸗ 

fandt habe. Wagner habe den Auftrag, Hitler zu bewegen, 

von ſeiner, Kandidatur für den zweiten Wahlgang zurück⸗ 

zutreten. Hugenberg wolle die auseinandergebrochene Harz⸗ 

Lurger Front wieder zßuſammenkleiſtern und ihr einen 

Sammelkandidaten für den zweiten Wahlgaug ſcheuken. 

Dieſer Kandidat Hugenbergs ſei Admirgl v. Schröder, der 

Vorſitzende des Nationalverbaudes deutſcher Offiziere. Die 

Kandibatur des Kronprinzen, um deren Zuſtandekommen 

Hugenberg ſich heftig bemüht habe, ſei erledigt; ſie wäre 

bei den Nationalſozialiſten völlig ausſichtslos. 

ren Nöten. Der Bittgang zu Hitler mag ihm, ber glaubte, 

ige Zuſ 

  

Der für geſtern von den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften 

und der Polniſchen Sozialdemokratiſchen Partei für ganz 

Polen proklamierte allgemeine Demonſtrationsſtreik zum 

Zeichen des Proteſtes gegen den von der Regierung beab⸗ 

ſichtigten Abbau der ſozialen Leiſtungen, und gegen die ge⸗ 

plante Verſchlechterung der Arbeitsbedingungen, nahm recht 

impoſante Formen an, obwohl die Regierung verſucht hatte, 

die ſosialiſtiſche Initiative durch eine Erklärung lahmzu⸗ 

kegen, wonath dieſe Regierungspläne 

nicht vor dem Herbſt dem Parlament vorgelegt 

und auch nicht inzwiſchen auj dem Verhandlungswege durch⸗ 

geführt werden würden. Außerdem kam noch von ſeiten der 

Regierungsbehörden ein ſtarker Terror hinzu, da allen Ar⸗ 

beitern in den ſtaatlichen Betrieben im Falle einer Teil⸗ 

nahme am Streik mit ſofortiger Entlaffung gedroht wurde. 

Wie verlautet, hatte ſich die Regierung ſogar eine ganz 

beſondere Schikane ausgedacht: Es war nämlich, beabſichtigt, 

alle ſtreikenden Arbeiter der ſtaatlichen Fubriken ſoſort zur 

Straſe ins Heer eihrücken zu laſſen, alſo eine Methode, wie 

ſie öfters in zariſtiſcher. Zeit Anwendung Fand. Trotzdem 

PDeurschlama nlemt Stelsens2 

Das „Echv de Paris⸗ meldet aus 

Einlabungsſchreibens an i nät 
führung des franzöſiſchen Planes geeinigt 

Schreiben ſeien folgende Phaſen für den 

eigniſſe angegeben: 
— 

1. Eröffnung vorübergehender Kredite, die den füuf 

die Durchführung des Planes 

hahe. In dieſem 
Gang der Er⸗ 

Staaten erlauben ſollen, 
zuwarten und r H 

ſis von Vorzugszöllen abzuichließen. — 

2. Finanzielle Rejorm⸗ und Budgetkontrolle der fünf 

Donauſtaaten unter Ueberwachung des Fianzkomitces des 

Völkerbundes oder eines Sonderkdmitees, und 

3. finanzielle Hilfe von längerer Dauer. 

In den nächſten Tagen ſoll, wie das Blatt weiter meldet, 

darüber verhandelt werden, ob Italien und Deutſchland 

ſich dieſem Einladungsſchreiben anſchließen und ob. falls 

dieſes nicht geſchieht, Frankreich und Enaland, allein das 

„Schreiben ablenden. di iüchs ſoll die Abficht Haben, ſich mit 

Hilſe dieſes Plaus die 
Ungarn feſtgeleßten Kredite 

Auf das franszöſiſche Memora⸗ 

der Donauländer durch wirtſchaftlichen 

die Reichsregierung nunmehr geantworiet. 

Donanländern könne nur öurch Erleichterung 

  

au ſichern. 

Zuſammenſchluß hat 
Sie betont, den 

des Abſatzes   .. 

Weiter ſchreibt „Der Deutſche“ „Hugenberg iſt in ſchwe⸗ 

  

untereinander Hendelsverträge auf der Ba⸗ 

ſckzahluna der in Seſterreich und 

um über die Sanierung. 
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röburger Front als ein willfähriges Werkzeug in die 

Han zu bekommen, ſehr ſchwer fallen. Aber es bleibt ihm 

nichts anderes übrig, er ſitzt zwiſchen allen Stühlen. Alle 

ſeine Berechnungen und Sperulationen ſind geſcheitert. Man 
braucht ihn nicht mehr, und das iſt das ſchlimmſte, was 
einem Politiker paſſüicren kann. Der Fall Hugenberg iſt, 

wie ein eugliſcher Journaliſt formulierte, „unintereſſant“ 

geworden. Es will niemand mehr etwas mit, Hugenberg zu 
ium haben. Es iſt auch anzunehmen, daß der Bittgang ſeines 

Unterhändlers nach München ohne Erfolg ſein wird. Die 

Nationalſozialiſten werden ſich den Sammelkandidaten 

Hugenbergs, den über 70 Jabre alten Admiral von Schröder, 

nicht aufdrängen laſſen. Auch die Harzburger Front wird 

kaum mebr zuſammenzuleimen ſein, wenigſtens nicht unter 

der Führung Hugenbergs. Hugenbergs Rolle iſt ausge⸗ 

éwielt“ 
Ein Dementi 

Hugenberg und der Stahlbelm demenkieren die Nachricht 

des „Deutſchen“, daß der Bundeskanzler des Stahlhelms, 

Wagner, nach München eutſandt worden ſei, um Hitler zum 

Verzicht aui ſeine Präſidentſchaftskandidatur zugunſten des 

Admirals a. D. von Schröder zu bewegen. 

ů Die Einſicht bam zu ſpüt 
Der Hindenburg⸗Ansſchutz lehnt Hugenbergs Vorſchlag ab 

Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes für die Wieder⸗ 

wahl Hindenburgs, Reichstagsabgeordneter Gerecke, hat den 

Vorſchlag Hugenberas, die Wiederwahl Hindenburgs durch 

den Reichstag unter der Vorausſetzung durch den Reichstag 

beſtätigen zu. laſſen, daß am 8. Mai Reichstagswahlen ſtatt⸗ 

finden, mik dem Bemerken abgelehnt, daß dieſer Vorſchlag 

Zyülten gekommen ſei, Um falſchen Auffaſſungen und Ein⸗ 

drücken rechtzeitig entgegenzutreten, ſei zugleich feſtzuſtel⸗ 

len, daß beſonders unker dem Einfluß Hugenbergs ſowohl 

die Amtsvexlängerung des Reichspräſidenten durch den 

Reichstag als auch ſeine ſoſortige Wiederwahl im eriten 

Wahlgang verhindert worden ſei. 

üße in Polen 

  

Gewehrſalven gegen Streikende —Mehrere Todesopfer 

ſtreikte in Warſchan der größte Teil der Unternehmungen. 

In Gdingen ſtreikten die Transportarbeiter. 

Das geſamte galiziſche Petrolcumgebiet lag ſtill, 

auch ſaſt alle Lodzer Textilfabriken und die meiſten In⸗ 

duſtrieunternehmungen in der Provinz waren ſtillgelegt. 

Im Dombrowaer Kohlenrevier, wo der Lohnſtreik ſchon 

eima einen Monat andauert, bat ſich die Lage nicht ver⸗ 

ändert. In mehreren Teilen des Landes kam es bei diefer 

Gelegenheit auch zu ſchwereren Zuſammenſtößen mit der 

Polizei, da die Kommuniſten mehrſach verſuchten, die Ruhe 

zu ſtüren. In der Ortſchaft Zywiec ging die Polizei 

mit Gewehrſalven gegen die ſtreikende Menge 

vor, wobei ein Arbeiter getötet und zwei andere Wunden 

davontrugen. In Krakau kam es im Laufe des Tages 

zebenfalls zu mehrjachen Zuſammenſtößen zwiſchen demon⸗ 

ſtrierenden Arbeitern und der Polizei, wobei auch ein 

16jähriger Junge getötet und. zahlreiche Demonſtranten 

leichker. verletzt wurden. Viele Perſonen, darunter auch 

einige der führenden Sozialiſten Krakaus, wurden verhaftet. 

  

RNei hilßspläne für die Donauſtaaten 
Was Frankreich und England vorſchlagen — Die Haltung der deutſchen Regierung 

Genf, daß ſich Tardien 
mit dem engliſchen Außenminiſter über den Eniwurf eines. 

die fünf Donauſtaaten zur Durch⸗ 

ihrer Waren geholfen werden. In Frage komme nur eine 

raſche und bevorzugte Abnahme dieſer Waren, wie ſie 

Deutſchland bereits in ſeiner Antwort auf den Appell des 

Bundeskanzlers Bureſch in Ausſicht geſtellt habe. 

Der bentſche Vorſchlag könne raſch wirkſame Hilſfe 

bringen, während der franzöſiſche früheſtens in 

einem halben Jahr burchgelührt werden könne 

Abwegig erſcheine der franzöſiſche Plan der deutſchen Re⸗ 

gierung auch deswegen, weil für⸗ die Agrarüberſchüfke der 

notleidenden Donauländer ein Abſatzmarkt nicht eröffnet 

merde. Das deutiſche Angebot an Heſterreich ſehe dagegen 

den., Geſamtabſatz der induſtrienlen Produkte und gleichzeitig 

die Präferenz⸗Zollbehandlung für Agrarproduktr vor. 

Dieſer Vorſchlag entſpreche im übrigen genau dem, was 

Frankreich vor einem Jäahr in Genf als ſogenaunten 

„Konſtruklivplan“ vorgeſchlagen habe. Zu den notleidenden 

Donauſtaaten, gehöre im übrigen auch Bulgarien, das im 

franzöftſchen Vorſchlag ſiberſehen worden ſei. ö‚ 

Die deutſche Antwort kommt, wie der, Vorſchlaa der 
italieni e'n Regierung, zu dem Ergebnis, daß ein 
italieniſchen 0 Ei * 5 

Meinungsanstauſch zwiſchen den beteiligten Donauſtaaten 

Abſatz in Frage kommen, 
und den Großmächten, die für den 
durchgeführt werden müffe. 

  

 



Die Aenberuug des preußiſchen Wahlgeſetzes 
Aenderung der Nachrück⸗Beſtimmunzen 

Auf Wunſch der Mittelparteien nahm ver Preußiſche Land⸗ 
tag am Mittwoch in allen drei Leſungen eine Aben Jtuaßt 
dem preußiſchen Wahlgeſetz dahingehend vor, daß in Zukurift 
beim Freiwerden eines Mandats die Unterzeichner der Liſte 
den Liſten⸗Nachfolger beſtimmen ſollen, der in das Mandat einctickt. Die Mittelparteien wollen ſich badurch die Mögllchteit 
Ichaffen, ihre Landesliſten miteinanber zu verbinden und da⸗ 
durch den Fortſall von Reſtſtimmen verhnten. Ob aber die 
preuhßiſchen Mittelparteien überhaupt I1139 ſein werben, 
zu irgendeiner Zufammenlegung ihrer Konkursmaffen zu kom⸗ 
men, darf man bezweifeln. 

Die Wirxtſchaftspartei betreibt mit großem Eiſer die Weiter⸗ 
beratung ihres Antrages auf . Mirec des Wahlalters 
von 20 auf 25 Jahre. Eine ſolche Wa! echlsanderung würde 
eine DerPoſli Sänderung bedeuten. Auf der Tagesordnung 
ſteht der w Eiſchaftspartelliche Antrag erſt hinter dem Etat. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß er überhaupt noch zur Beratung 
*ommt. Die Sozialbemokratiſche Fraktion hat Laher noch leine 
Veranlaſſung gehabt, zu dem Antrag Stiellung zu nehmen. 
Sollte es dazu kommen, ſo dürfte ſeine Ablehnung ſicher ſein. 

Neuer Verſuch in Frantreich 

  

      In der öſiſchen Kummer beginnt am Donnerstagnach⸗ 
mittag eine *e Debatte über die Wahlreform, die im Fe⸗ 
bruar zum Sturz des Kabinetts Laval führte. 
Obwohl der Senat die D e an icht apgel⸗ On Late⸗ 

das Frauenwahlrecht und die Wahlpflicht abgelehnt hat, be⸗ 
ſchloß die Wahlrechtstommifſion der Kammer, dem Plenum 
wiederum den urfprünglichen Text zur Annahme zu empfehlen. 
Es iſt ſo gut wie bei, daß jett auch die Kammer den Ent⸗ 
wurf ablehnen wird. ‚ 

Das Völberbundsbemitre hört die Vertreter 
Ingwiſchen geben die Lareeiüe? Kriessvorbereitungen 

weiter 

Das von der Bollverſammlung des Völkerbnndes einge⸗ 
ſetzte 19. Komitce ſur den chineſiſch⸗apaniſchen Kounflikt bat 
am Mittwoch in ſeiner erſten Sitzung beſchloſſen, die Ver⸗ 
treter Chinas und Japans am Donnerstag in öffentlicher 
Sitzung zu hören. 

Inzwiſchen melden die Chineſen dem Völkerbund neue 
Truppen⸗ und Kriegsmaterialſendungen der Japaner nach 
der Mandſchurei. Die aus japaniſchen Quellen ſtammenden 
Meldungen über erhöbte Tätigkeit von Räuberbanden wer⸗ 
den als Vorwand zur Beſitzergreiſung der Mandſchurei be⸗ 
zeichnet. Die Janvrierung des Anerkennungsantraßs der 
handſchurei⸗Regierung durch die Vereinigten Staaten iſt 

von den chineſiſchen Delegierten mit großer Befriedigung 
begrüßt worben. 

Ae Panſe ſol der Kluruns dienen 
Die Abrüftungskonferenz hat ſich vom 19. Merz bis zum 

11. April Stuß r ů 
Am Schluß der Mittwoch⸗Situng der Generalkommiſſion 

jaßte Henderſon das bisherige Ergebnis der Konferenz zu⸗ 
ſammen und machte den beijauig aufgenommenen Borſchlag. 
die Delegationen ſollten während der Pauſe ihre Vorſchläge 
mit feſteren Begriffsbeſtimmungen und konkreten Angaben der 
ewünſchten Methoden ergänzen, damit die Beratungen nach 

Oſtern ſchneller zu einer Verſtändigung führen können. 

Sowjetunien behält Lebesmittelkarten 
Abſchaffung erſt nach dert 2. Jünfiahresvian möügiih 

Der Vollskommifjar für Ernährung. Miloian, hbieli, wie 
Lus An ver Iun. Er e, große baß bie⸗ Kede über ber 
LSugc in ver ietunion. erflärte, Regierung der 
Sowietunion Veſtcdt ſei, dic Lebensmiticſtarten aübzuſchaffen 
und die Beſchaffung von Lebensmitteln auj normalem ůe 
wieder in die Höhe zu bringen. Leider müffe man mit der Ab⸗ 
ſchaffung des Kartenſyſtems noch bis zur Durchführung des 
zweiten Fünfiahresplaus warten. Bis dahin müßten die Ar⸗ 
beiter und Bauern der Sowjetunion zum Wohle des Vater⸗ 
landes Cpjer bringen. 

Der j üiche Anti ve Noja, der im Oliober 
1920 aul-Pen Ainlieriſchen noubringer Ainberte anläßlich 

  

einen Schuß abfjeuerte und im September 1930 vom Schwur⸗ 
gericht in Brüſſer zu vi geſchr Gefängnis verurteilt wurde, 

ſetzt wer wird jetzt auf freien Fuß ge⸗ 'en. 

  

Es liegt ein Verſtoß gegen das Memelllatut vor 
Das Gutachten ber Inriſten 

In der Memelfrage baben am Mittwoch die vier vom 
Bölkerbundsrat mit der rechtlichen Begulachtung beauftrag⸗ 
ten Inriſten dem Ratsprändenten Paul Boncvur ein Me⸗ 

ü 

  

Bon links nach rechtis: Toliſchns, Kadgiehn und Nrisgies 

morandum üßerreicht. Darin wird feſtgeſtellt, daß im 
Memelland ein Direktorium gebildet worden ſei, das dem 
letzten Beſchluß des Rates miderſpreche. Ferner wird die 
Anſicht vertreten, daß auf Grund fenes Ratsbeſchluſſes ein 
Direktorium baldigſt zu bilden ſei, das dem Meme⸗Statut 
entſpreche. 

Imei Todesopfer der Kreuger⸗Kriſt 
Auch Greta Garbo unter den Leidlragenden 

Das erſte Opfer der Kreuger⸗Kriſe in Schweden wurde ein 
Geſchäftsmann namens Lorenz. Sein Vermogen beſtand vor⸗ 
wiegend aus Kreuger⸗Aktien. Aus. Verzweiflung über ſeinen 
Berluſt verübte er Selbſtmord. Auch der Tod eines Buch⸗ 
halters, der ſich am Mittwoch wegen Spekulationsverluſten 
in einem Stockholmer Park vergiftete, ſteht anſcheinend mit 
der Kreuger⸗Kriſe in Zuſammenhang. 

Die Filmſchauſpielerin Greia Garbo ſoll, wie aus Neuvyork 
gemeldet wird, infolge der Kreuger⸗Kriſe ihr Vermögen ver⸗ 
loren haben. Ihre Freunde nehmen jedoch an, daß ſie nicht 
ihren geſamten Beſitz in Kreuger⸗Werten angelegt hat. 

Beratungen der Sewerkſchaftzinternanionale 
Strllungnahme zu der Wiriſchaftsfriſe 

Der Vorſtand des Internationalen Gewerlſchaftsbundes iſt 
in Bern zujammengetreten. Faſt alle bedeutenden Gewerf⸗ 
ſchaftsjührer ſiup in Bern eingetroffen. So Leipart und Graß⸗ 
mann⸗BHeutſchland, Citrine⸗Englanv. Jobanx⸗Frankreich, fowie 
die Selretäre des J.G.B. Schewenels und Stolz. An der Aus⸗ 

   ichupſt „ die ſich. Der Sagteng des Bo es anichließen 
wird, nehmen auch die Vexireter jaft ailer 0 üſchloſſenen 
Landeszentralen teil. Im beſonderen Maße⸗ auch die- 
internationalen Beruſsſekretariaie vertreten. Ebenſo haben die 
Sozinliſtiſche Arbeiterinternationale und die Arbeilerſport⸗ 
internationale Teilnehmer entjandt. 

Auf der Vorſtandsſitung wurde beſchloſſen, im Aprif in 
Genf eine Tagung der gewerkſchaftlichen Sandeszentralen ab⸗ 
zuhalten. und zwar auch der außeren . Pieſe Tagung 
ſoll ſich in eriter Linie mit der Biriſcha ſe und ihren Fol⸗ 
gen und den daraus jich ergebenden Aufgaben für dic Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung befaſſen. 

   

  

Dir U us der Leiche Briands nach Cocherel 
wird, wie der Paris Soir“ melbet, kaum vor zwei Mo⸗ 
naten erfolgen können. Der kleine Friedhof des Dorfes 
müße erg vesgrößert werden, um Plas für das Manjolenm 
zn ſchaffen. das dem toten Staafsmann errichtet werden 

  

leiner Verlybung mit einer beigiſchen Königstochter in Brüffel J jolI. — ital entlaſſen worden. 
—' — ———————————————————————— — —————————— SAAAAEAAAAEE——————————————— 

Es iſt 3wei Schlaumeier 
Von . Schiſchtoff 

Es war sur Zeif der Hungersnoi. Ich war ein Meiner 
in der Hrwclichen Ennit. malie Heili Der Hunger 
aber geht nicht nach Heiligenbildern: ſeibdn dit Popen ham⸗ 
Nertrn. Da mir ein Gebanft. Geh duch ins Sori. 
Sokrinſchla. ſagte ich mir. Kannſt jia die reichen Banern 
abkvntertrien. In ben vier erßken Wrfern bafte ich krin 

u Im fünften biß einer an. Dort lebir ein ehe⸗ 

Aameni Aur ber Keihernd Luntace Sanmlicnnimalieter &* mir ůe 10 Numi iiali- 
malen. Die Vosträts ſollen an den Säanden prangen, wie bei 

% 

dreißis Eier pry Sils“, forbertie ich. „Oin maltt far ireir KRoßk, fogie er, Launſ eten, inviet 

⸗Des üſt einiach Mund erwiberte 35. Se wiſen bir 
Knniä nicht-zu fhaäten Bäirger. Sie ſSheinen auth Mächt zn 
mMänen, baß der beräßmir Kaler Kerin füär ein eissiges 

ich der t àDs chen bleipen. 
.— Satben 2 4 2—5 

Wir bleibt nichts meiter Hrid. als ihn zu malen. Es 
Berrichie Sräckende 

nacg in Die heiende 
Pela n Feinite 

EP. nrint er. n Enntenk mah einßah 
Der Höbr dGf Dem Baußh aien- 

Aichr, Fage üich. „Im Veis macht Vs iühbex, 

*E der 

Ich Eausierr Srr 5e. Se Paben ein ſehr müles Austehen ürer Eäunt? — 
Der Barer 1aEE Aber feinen Baxt. 
ASAt ñůch ic mißt YDhren. Dwäfrii Tiühts“, Iage ict 

dLbahßt der ehne Banse- 
e Sirien auch Känt Aindt cinne Aüt Der 

Sider zucken Souß rAu das Seicht ichiet., Schen Sie 
„? I besimmae“ 

Eine Flicge ſetzt ſch ihm auf die Naße. Er kniff die 
Augen znjammen. zuckte mit den Kajenflügeln, und es war 
Har, Saß er innerlich die Fliege verwünichte und ſie gern 
bei ebendigem Seibe verſchluckt hättc. Duch er äurſte nicht. 
Witte. mmern Sie fich nicht um die Fliege! Die geüt 
ichhn wieder von felbit wea. Aber das könnte ſonſt 

Ver ndee Seren Lhner wub beanher Pi. Zlicge nis be Zzog die Sipven ſchier Fliege mit 
linken Mundrwinfel au. Da kroch ſie ibm amis rechie Ange. 
Er zwinkerte. Daun hob er die Hand und ſch sun. Numn 
im das Porträt richtig verderpen“, ſagie ſch. i muß ich 
wieder vn vorn anfangen“ 

Herr Maler“, flehte er. Kart ich nicht in den Schatten? 

  

  Es ger z beiß in der Sonne, nnd die fun weh- 
Nein, nein fanaie ich. Siten Sie MiIII- 
Kach drei Siumden machte ich eine Paujce. Der Bauer 

remmnie nacß deni Teich. Uuterwegs warf er Selz und Mütße 
ab. -Nißtbfs. rief er, eh an!“ Und vöne auf die 
Franen zu adien, zog er fucßh aus und güft wie ein See⸗ 
Saunb ins Saßter, Urter wildem Jaudssen fauchte er wieder 
und wieber. Als er greung Hafte und Bein jente man 
zich E Ti. Serte. Sachte ich, dß Lerwünichicr Safan, 
irrse Fir Srinen Seis ſchhn einträsken: Da ſonlit noch 

verlangt ba, wenn üich pbae Mütze ‚ben barr2“ 
üruste Oaunreft —— — — — 

TDüser Sunn ihs Sihn Seen. Ich muß 
doch michber n SbE enfangen- 
Serb verlanalei da ia EmE ein PEnö5?- 

Waler Sass lsge Srsßsed. Ich FEmm der größte Iebenbe 
EErlisße SSEüen ArEESAEEI. ömei WMetra⸗ 

See Senines Seeil Eie an, Bit dn ſchun ſ- 2 BIrträt griallt mir gar en ani. 10 

SCPPCXTXCECPTEDDDD 
Kaus den SSen irant er ocht GSias Tee rô Warf ‚ich in der Seis Sus Sii Ser Penfel eE Seses cr. Aler 8ei EEEE nisi B5e. Täubchenl“ 

Die Hitze ar ures arger gemorben Er jehie „ühb auf ben 

E. i erdes Er üömss iEEeLEM —— — is 
HUnf in Erkrerr ven ieinem Gesichte Eerak. Der . SEr 
ASHrsähri. EED ber Bulisvel Ae riG. 

in aans * 
—35 

klsß ihm Ses 
er FloslAE 
Kel er 
Die 
Der Besen 

ihs 

    

   

  
HSr ssen bit in Dm 

Drei Kinder verbrutrent 
Paris, 17. 8. Ein Jahrmarktwaten, der ſich bei Mon⸗ 

tartzis befand, iſt gehtern in Braus geraten. Die Fran des 
Wagenbeſitzers war gerade weggegangen, um Einkänſe zu 
machen und hatte ihre fünf Kinder, von benen das älteſte 
8 Fahre alt iſt, zurückgelaſſen. Anſcheinenb haben die LAin⸗ 
der mit Streichhölzern geſpielt, denn kurze Zeit barauf 
ktand ber Wagen in Flammen. Während zwei Kinber ſich 
retten konnten, ſind die drei anderen im Alter von 1, ( und 
7 Jahren verbraunt. 

Selbſtmordb eimes Segianers 
Bater folgt dem Sohn in den Tob 

Waldenburg (Schleſien), 17. . Der iliährige Sohn 
eines Drogiſten erſchoß ſich geſtern abend mit dem Revolver 
ſeines Vaters, da er nicht verſetzt werden ſollte. Sein 
Vater ichoß ſich aus Veräweiflung über den Tod ſeines 
Kindes ebenfalls eine Kugel in ben Kopf. Er wurbe ſofort 
in das Knappylchaftslazarett geſchafft, verſtarb aber während 
der Operation. 

Nazi⸗Allsſchreitungen in Chemmitz 
Sie verſuchten, ein Arbeiter⸗Verkehrslokal zu fürmen 
In Cbemnitz⸗Nord verſuchte am Dienstagabend ein 

Trupp von über 100 Nazis, ein Verkehrslokal der Sozial⸗ 
demokratie und des Reichsbanners zu ſtürmen. Die Nagis 
waren mit Schlagringen, Gummiknüppeln und zum Teil 
mit Revolvern ausgerüſtet. Mit Hilfe des Reichsbanners 
und der alarmierten Polizei wurde der Anſturm abge⸗ 
ſchlagen. Ein Straßenpaſſant wurde von den braunen Hor⸗ 
den niedergeſchlagen und viehiſch mißhandelt. Er würde 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert. Jahlreiche 
Nationalſozialiſten wurden verhaftet. 

Am Mittwochnachmittag wurde im Zentxum der Stadt 
ein Zeitungsverkäufer, der Zeitungen der „Eifernen Front“ 
vertreibt, von einem Nationalſozialiſten angefallen. Als 
eine Poliaeiſtreife den Nazi⸗Rowdy feſtſtelen wollte, wurde 
er tätlich und vergriff ſich an den Beamten. Erſt durch ein 
Ueberfallkommando konnte er dingfeſt gemacht werden. 

Nazis als Brandſtifter an einem Volkshans? 
Im Volkshaus in Zwickan brach am Mittwoch, um 

10 Uhre im Pferbeſtall Feuer aus, das glücklicherweife raſch 
'elöſcht werden konnte. Es ſteht einwandfrei feit, daß das 
euer durch Brandſtiftung verurſacht wurde. Vielfach wird 

die Brandſtiftung mit Nationalſozialiſten in Verbindung 
gebracht. 

Mit Peitſchen gegen Paſſanten 
Was bie Nazis ſich in Braunſchweig leißten düärſer 
nuder Nacht zum Mittwoch kam es in Braunſchweig 

wieder zu Zufammenſtößen. Im Mittelpunkt ſtand das 
„Bolksfreund“⸗Gebäude. 

Dic Nationalſozialiſten verſuchten u. a. mit ihrem ſo⸗ 
genannten Ueberfallkommando Paſſanten zu beläſtigen. Sie 
ſchlugen mit Peitſchen auf die Fußgänger ein. Das Ileber⸗ 
jallkommando der Schutzpolisei nahm ſchließlich das Ueber⸗ 
fallkommando der Naßzis ſeſt und führte alle SA.⸗Leute auf 
die Wachc. Nach der Feſtſtelung der Perſonalien wurden 
die Nazis wieder entlaſſen. Ein Beamter mußte blank 
zichen, ba er pon den Sal⸗Leuten ſtark hedräugt war. 
Die Näais ſWhicken hein Sökechchöre bön; Kindern, 255. 

die Wagen bor 0 Händeln taucht Rann plötzlich der Ueber⸗ 
ſallwagen der azis auf, um einzugreifen. äglich wer⸗ 
den Paſſanten von Nationalſozialiſten mißhandelt. 

  

  

Die beſten- Dertſchen 
Nazi⸗Gunbtionär wegen Mordverſuchs verurteilt 

Der 2Ziährige Schneider Alired Meßzger, Schriſtführer der 
Nazipartei in Scheuerfeld an der Sieg, wurde vom Schwur⸗ 
gericht Neuwied wegen verſuchten Mordes zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtellt. Er hatie ein 16jähriges Mädchen in bru⸗ 
ialer Weiſe niedergeſtochen. Die Verletzte 
in Lebensgefahr. 

Botſchaftsrat v. Swardowpſti iſt geſtern in Anbetracht nor⸗ 
malen Heilungsperlaufes ſeiner Verletzung aus dem Kremk⸗ 

ſchwebte längere Zeit 

  

  

     Was verlangit du, wenn ich dir ohne Pelz ſitze? 
ön heiß drin.“ 

„Das wird teuer werden. Fünf Pud.“ 
Der Bauer prallte zurück, hußb die Hand, um mir eine 

rszuhanen. zog es aber dann doch vor, zu ſeiner Frau 
nzugehen und ſich flüſternd mit ihr äu beraien. Als 

er mieder kam, ſagte er: „Mal immerhin, du Lump!“ Ich 
jorderte Borausbeahlung und ſetzte dann den Schmerbarch 
in den Schatten — in der roten Bluſe, mit Uhr und Berloane 
auf dem Bauche. 

Alles ging gut ab. Zwei Monate lang wohnte ich bei 
dem reichen Bauern und kam zu Mehl und Geld. Zum Ab⸗ 
Ichied c0 t er zu mir: „Bleibſt trotzalledem ein Halunke. 
Haſt mich tüchtig in der Sonne ſchmoren laften.“ 

„So ſei ein andermal nicht ſo geizig! Du biſt doch ein 

gar 

   

reicher Mann. 
Aber als ich Sdan Aie mußte ich entdecken, daß der ver⸗ 

flirte Baner mir das Mehl mit Sand durchſeüt hatte. 
Aus den Ruffiſchen übertragen von Wanda Waldenburg.). 

Herrint ſpricht ber Goethe. Herrioat bielt am Mittwoch⸗ 
u in einem Pariſer Sbeater einen Vortrag über 
Soetbe. S= beiksftigte ſich mit der Jugend and der geiſtigen Bildung des Dichters bis zur Abfaßfung ſeines „Gerther“ 
und vertrat die Anficht, daß diefer Roman der Leidenſchaft⸗ 
lichſte alles Kymane ſei, der von dem unempfindlichſten Men, 
ſchen der Erde geichrieben worden ſei. Dem Vortrag, der 
bers Beifall fand, wohnte auch der deutſche Boiſchafter 

  

ver Preußiſchen Alpbensie. Am Sohmöbend, dem 15. Warz, findel die Erbffaungsfeier der Ausptelkang „Eveiht E in der Rreußit der Künfte hart Der 
Vundfamf fHernammt das VerErer Programm 

ASterung- Es wrechen der Präfdent der Wur Sürsermame, ferner Prof. Sr. Käppenberg Sei mme, Grm 
Sirche Rinifier für Wiffenſchaft, Keurſt und Volf— ürdung, Grimme. 

dreihnndertſten Qiederlehr des Todestages 0 epler hat die Stadt Linz, me der berüß Sümee Ikrenos eiven grußen Teil feines Lebens zugebrecht hat, die Er⸗ 
kichung eines Kepter⸗-Denkmats Heichloßfen. Es wurde ein Aus chuß gestsdet den wilfenaftliche Inſtetmte und Bildungsvereine beige⸗ 

treten FED. 

Sheriß mrot ner Heungmaod. Sheriff. der Vertaſſer des be⸗ rabmtten Kriegsgüices „Jontneis End', das unter em Titel Die 
andere Site“ üßer die dent chen Bühnen 
wosder Filminduſtrie verpflichtet worden 

SFilumpläne det Sewieirnien. 
Die jetßzt aas Moskun berichtet 
Sewiesbmion Eind 270 000 

aing in von der Holly⸗ 

Die rwäſche Regierung Eaaßſichtigt, 
wird, sis zum. Jaüre 1937 in der 

Kinos einzurichten. Die Filmprodulkion 
Zeikubechnitt 2·00 Filme umfaffen. 

 





Aus alle, Delt 

  

Im brennenden Schacht eingeſchloſßen 
Großer Grubenbranb in Vorbböhmzen — Lcht Berslente in 

furchtbarer Geſchr At „ 

t. bei Brüx, einer der größten Gruben 
un Brannkohlenreviers, entiſtand n 

um Mitternacht in etwa 360 Meter Tieſe ein Branb. der ſich 
mit garoßer Schnelligkeit ausbreitete. Die bei den Abſper⸗ rungsarbeiten beſchäftigten Arbeiter wurden von dem ſich 
Lenglam anſammelnden Kohlenogndgas beiänbt. Gerade in 
dicler kritiſchen Situation jnhr die ablöſende Belenſchaft ein, 
die lojort bie Rettungsarbeiten begann. Bis auf acht Mann, 
deuen der Riüickweg infolge der Bergafung der Strecken abn 
geſchnitten worden war, konnten alle Berglente gerettet wer⸗ 
erlttt Etwa 20 von ihnen batten bereits Gasvergiftungen 
eErl en. 

Die noch eingeſchloſſenen acht Veraleute konnten noch 
nicht geborgen werden. Die Rettungsmannſchaften konnten inſolge der berrſchenden Hitze, welche die Gummibekend⸗ zeile der Gasmasken zerſtörte, zu den Eingeſchloffenen bis⸗ 
her nicht vordriezgen. 

Alif „heißem Boden“ 
Vulkan⸗Flng 

Aam Kohinorj. 
des nordweſtböhmift 

  

Der 
lichem Fluge über Alaska auf dem Gipfel des tätigen Bul⸗ 
kans Aninak. Bisher dürſte noch nie ein Flugzeug auf ſo 
»heißem Boden“ niebergegangen ſein. Dorbant und ſein Be⸗ 
Kaleiter machten wichtige photographiſche Aufnahmen von 
Eruptionen. 

ö Ein Wuhnfinnsurteil 
Wegen Kindesentführung zu lebenslänglichem Gelüngnis 

vernrieilt ů 
Dowell und Hargraves, die den Sohn des Unternehmers 

James de Jute auf ſeinem rdber zur Schule an Semfelben 
Tage entführten, an dem Lindberahs Kind geraubt wurde, 
find zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt worden. 

  

  

Der tüdliche Eiszupfen 
In Bulareſt wurde dieſer Tage die Frau eines rumäniſchen 

Offiziers auf offener Straße von einem Eiszapfen erſchlagen. Der 
Zapfen harte ſich vom Geſims eines Wohnhaufes geiöſt und zer⸗ 
ichmetterie der Unglücklichen die Schädeldecke. 

Eine Mutte legi den BVerłehi lahm 
Unterbrechung des Starkſtroms 

Var einigen Tagen wurde der geiamte Straßensabnvertehr von 
Neapel durch eine plötzliche Umerbrechung des Startſtroms eine 
volle Stumge lahragelegt. Wie die Unterſuchang ergab, hatte ſich eine 
Ratke in eine Transformatorenkadine eingeſchlichen und hatte hier 
Kurzichluß verurſach:. 

Der Unterroct als Sparbüchſe 
Hygieniſch einmandfrei? 

Eine gute, wenu auch reichlich harze Lehre für die Unsine, Geld⸗ 
beträge durch „ſelbit e, Sparpüchſen dem Umiauf zu ent⸗ 
ziehen, warde cirer vierundfiebzig Jahre alten Fran in Siverdifß 
nteil. Vor kurzer Zeii erſchien fie bei der Polizei und machte die 
Mitteilung, ihr ſei em Gelbdctrag van 230 Mark ennpendet worden. 
Aber die polizeilichen Ermiiiiungen ergaben, daß ein DSiebſtahl gar 
nicht in Frage kam. Vielmehr hatte die Frau das Gerd in ihrem 
Unterrock eingenäht und irng unn bereus ſei: zwe Jahren diele 
reichlich „felrſäme“, Sparkaſie mit ſich herum. Im Lumje dirſer Zeit 
hatre ſich die t gelöſt, und das Geid war heransgrhallen. Nach 
eingehendem Suchen Lonnie es ſchließlich im Hauie wieder aufge⸗ 
kunden werden 

Oygiemiſch einwandfrei war dir aue Dame auf jeden Fall nicht. 

  

  

  

  

Vflesbaar freigelafſen. Der in Dresden unter dem Ver⸗ 
darht des Göttinger Diebila“Is des Hawaiichen Königs⸗ 

  

      

amerikaniſche Pilot Dorbant landete nach gefähr⸗ 

ordnete die Ordultion an. 

mantels verhaſtete und nach Göttingen überführte Student 
Pileabaar wurde aus der Haft entlaſſen. Es konnte ihm 
nicht nachgewielen werden, Las er mit dem Diebſtabl irgend 
etwas zu tun hat. 

Iehn Tote beim Vergwerksungläck in Japan 
In dem javaniſchen Bergwerk Futago (Bezirk Nagaſaki) 

kam es an einer Gasexploſion. Zehn Arbeiter wurden ge⸗ 
tötet. 22 zum Teil ſchwer verleht. 

  

Rechtsanwalt zu zwei Sahren Gejänguis verurteilt 
Wetzen Unierſchlagung 

Das Schöffengeri Berlin verurteilte den 51 Jahre 
alten Rechtsanwalt Alwin Gollner wegen Untreue, Unter⸗ 
ſchlagung und Betru i Jab Gefängnis 

  

*8 
    

           

Eygliſcher Zo i ſtes in Urwald uyliſcher orſcher ſt chalen? gefangen 

  

— Oberſt Faweett, 

der bekannte engliſche Ethnologe, der im Jahre 1925 auf 
einer Reiſe durch das Gebiet des Amazonas ſpurlos ver⸗ 
ichwand, joll, wie aus Braſilien berichtet wird, am Leben 
ſein. Eine Forſchungs⸗Expedition, die in bisher unbelannte 
Gegenden Ses ſüdamerikaniſchen Urwaldes vordrang, be⸗ 
richtete von einem Weißen, der von den⸗Eingeborenen ge⸗ 
jangen gehalten werde. Man vermutet, daß es ſich um 

Fawcett handelt. 
SSeeteeeteeeeessssss 

Kimdesleiche itn Meifetoffer 
Auf Grund einer anduymen Anzeige ſchritt die Swinemünder 

Kriminaipolizei zur Feitnahme der 22 Jahre alten Hausangeſtellten 
Gertrud W. aus Sminemünde, die in dem Verdacht ſtand, ihr neu⸗ 
geborenes Kind getötel zu haben. Bei der polizeilichen Vernehmung 
legte die Hausangeſtellte das Geſtändnis aß, vor drei Wochen ein 
Sind geboren und die Leiche in ihrer Wohnung verſteckt zu haben. 
Bei der Hansiuchung wurde die Leiche in einem Reffekoffer verſteckt 
an u. Die Ariminutpoltsei beſchlagnahmte die Leiche und 

    

   

  

Mach 1¹2 Auhren gefaßt 
Sin Defrasdant, der 189 883 Zretg aaterſchlagen hal 

Der ehemalige Direltor der Potener Eiſenbahnpenſionskaſſe, 
Edmund Waſilewili, hatte durch Fälichungen innerhalb zweinndein⸗ 
halb Jahren etwa 150 Zlom nterf vInd mur Harmuf gr⸗ 
ſlüchtet. Erß nach 155 Jahren gelang ihn jeßt unmittelbar bei 
Pojen feſtzunehmen, wo er ſich die ganze Zeit üeer aufgehalten 
hatie, während mon ihn in Deutichtund vermutete. 

    
* 

  

Die „AünEEe“ Weber oit. Der deutiche Dampfer 
„Ufiuknma“, der, wie gemeldet, auf der Fahrt nach Ant⸗ 
wernen in der Schelde aufgelaufen war. in gefhern wieder 
Seßesg. umen und bat ſeine Fahrt nach Antiwerpen fort⸗ 
Seiett. 
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Sosialbemokratiſcher Verein Danzig⸗Siadt 
Am Freitag, dem 18. März, abenbs 7 Uhr, in der Ge⸗ 

werbehalle, Echüflelbamm, ů 

wichtige Zuſfammenkunft 
Der Werbehelfer uub Suunonäre 

Alle Mitglieder der Werbegruppen nud bie Funktionäre 
werden um ihr Erſcheinen erſucht. Mitgliedsbuch als Aus⸗ 
weis erſorderlich. Der Borſtand. 

——————— ——— — — 

Dangiger Schißffsliſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Dän. S. S. „Scotia“, 

16. J., 14 Uhr, ab Kopenhagen. leer, Als: diſch. M.S. „Welf“, 
19. 3. fällig, leer von Stolpmünde, Befr.⸗Geſ.: dtſch. M.S. 
⸗Dlte“., 18. 8. fällig, leer von Stolpmünde, Befr.⸗Geſ., dtiſch. 
S.S. „Günter Nuß“, 16. 3. ab Hamburg, leer, Lenczat; brit. 
S. S. „Baltonia“, 17. 3. ab London, Güter, 1I. B.⸗Corp. 
S. S. „Duſffars“, 17. 3. fällig Rotterdbam—Ant n, 
Güter, Nordd, Lloyd; ital. SS. „Vobice“, ca. 18. 3. ab 
Korſör, léeer, Balt. Transp.: lett. S.S. „Lucy“, 16. 3. ab 
Windau, leer, Behnke K Sieg: ſchweb. S.S. „Egon“, 17. J., 
morgens, ab Königsberg, leer, Behnke & Sieg: lett. S. S. 
„Baltmyr“, 17. 3. ab Windau. leer, Artus. 

Der Schiffsvertehe im Vanginer Hafen 
1 . 16. Märs: Di Kurland,, (770), von Korſör, 

AIS. Weichfe! ünde: ‚. 77 7 DopMeiesord, ee. ine Siren in ei 
von Tre. 

U „ 
Prg, leer, ſür Vergenste, Koiferbgien; voln, D. . . (4% SWon Raſterben igit Gätten fär Vann, Palehranal, Disc, L. 

Charlotte- (5() von Königsberg mit Kleie für Bercenske, Marine⸗ 
10 terolatke: Wiſc. M.-Sin Jonts Wiboelnttbri cieecg enen Weſtervlalle: dlſch. 

        

  

     

  

    
Hersensse, Banzig: leit. B. 

  

„ Jonzii, Wilbelminc⸗ (I von Lopenbagen 
mait Heringen für Bergenske, Hafenkanal: diſch. D. „„Buffard“ (888) von Auiwerven Mnit Gullern iür rbö. Liwube Freibähk. 

Aus gang. Am 16. März-: Eſtl. „Laſtor- (546), na- arls⸗ Vamz mül Kochen ſiür Gebnte . Sicg. Beäeit Weichleimunbeß ſchreh. 
M.⸗S. „Britannia“ llech⸗ nach Simrisbamn, mit Koblexn für Ber⸗ enske, Freibezirk: griech. D. „Meſtaſbeuri“ (2156) nach , 1 
Kohlen füir Pam, neuer Weichſelbabnbof: d. iſ D. 7. S. Nolde“ 
(45) na remen mit Gütern für Aug, Wolff X. cto., Eirobdeich: 
Poln., D. „Reſoe (137% nach, Hull mit Vol) und r Pam. 
Haſenkgnal, ilal. S. „Cauge 160 ach Trieſt mit gap lir 
Nalt: Transv.- Gef., neuer E* bahnbo Jall. Vre D. „Mirandt 
Heich nach Genua mit 0ᷣie für , Wra⸗ eſ neuer 
Seichſelbahnhof; ſchwed. D. „Ella- (915) mit Koblen 

für Vam. Hreibegxkt diſch. D. „Ella Halm⸗ (54ah nach Antwerpen mit 
tetreibe und Holz für Vergenske, Strobdeich⸗ Gelhnt 12 Segriba“ 
Wol mach Memel mii Koßlen für Reinbolde Schellmüßte ſchweb. D. 
„Solirid“ (270) nach Stockholm mit Betreide für Bergenske, Ruſfenbof. 

  

Amerikaniſcher Abſchiedsbeſuch beim Senat. Der ameri⸗ 
kaniſche Konſul, Herr C. Warwick Perkins, ſtattete am 16. ö. 
Mts, dem Präſidenten des Senats feinen offiziellen Ad⸗ 
ſchiedsbeſuch ab. 

Beſtandene Prüfungen au der Hochſchule. Durch Beſchluß 
von Rektor und Senai der Te⸗niſchen Hochſchule Danzig iſt 
dem T:ipl.⸗Ing. Richard Reger die Würde eines Doktor⸗ 
Ingenieurs auf Grund ſeiner Diſfertation „Die Entwicklung 
des Buhnenbaues in den deutſchen Stromgebieten“ und der 
beſtandenen Prüfung mit dem Präbdikat güt und dem Dipl.⸗ 
Ing. Kurt Guntſchte die Würdeeines Doktor⸗Ingenieurs 
auf Grund ſeiner Diſfertation „Eignungsunterſuchungen!zur 
Ausleſe unfallficherer Hochſpannungsinſtallateure“ und der 
beſtandenen Prüfung verliehen worden. 

Der Verein für Einheits kurzſchrift in Danzig hielt eine 
Mitaliederverſammlung im Vereinslokal „Kaffee Kvniesky“ 
aß. Der Vorſitzende Kahlen hielt dabei einen Vortrag über 
zKurzſchriftgemeinſchaften“. Hingewieſen wurde auf das 
Funkprobeſchreiben des Deutſchen Stenographenbundes, der 
Svitzenorganiſation der Einheitskurzſchriftler, das die 
„Deukſche Welle“ am Montag, 4. April, von 19.30 bis 19.50 
Uhr veranſtaltet. Am Freitag, 18. März, eröfinet der Verein 
einen neuen Anfängerlehrgang in Einheitskurzſchrift. 

Anzs dler Sescfhülfterpeit 
Preisansſchreiben! Das demnächſt eröffnete Konſektions⸗ 

haus Breitgaſſe 109,10 veröffentlicht in der heutigen Aus⸗ 
gabe ein Preisausſchreiben, wobet Gelegenheit geboten iit, 
einen guten Anzug, Mantel oder ſonſtiges Bekleidungsſtück 
auf billige Art zu erwerben. Näheres ſiehe Inſera 

  

        

  

Roman 
von Frioddrich Wihneim Sottfried 

AVHLISGRURD vonEI 
Copyricht bx: Verlag „Das nene Geschlechr. Erankiurt a. M. 

3. Forijetung. 
Marie hatte den Bater rnuhig ansreden laßen. IrEt Elappie 

ft ibr Vuch zu und ſagir: 
—In bait joeben ſelbit geſagt. Baer. daß ic alr aenng 

bin, um zu wißen. was ich tuür. Ich babe Helhmi fehr, febr 
lieb gehabt. Warum ich ihn auigegeben „ ist meine 
Sache, meine ganz perüönlicht Angelegenbeit. Aber ön 
bait recht. Ich werde ruch feine Ungelegerheinrn merben. 

8 iuche m mir cin möblirries Ammer. Enie Nackt- 
Sie erbab fich und ging Eiaeus 
Dir Schweßter war nicht daheim nud is war fir alein 

VAE 55 i5re ertsnhelte Aude zußesines. Sie Warf ſich 
nuf das Bett und ichlus3ic. 
Sie ichwer wurbe ihr Dech dirie Rolle! 

Ss ie fe Sen geliesken Sktern SSiSeEAPEEEEEEE der 
Auttern es bie Hen alten Baner iat ns rh E 

Sie baite ieie Iinterreünne durtb den nenrn Berfehr 
mit Seßmer — Per ſich allerdinags anf Steairrrigeben in 
ibrem Siertel beichränitc — abäickzlick rECirI. Ir. fir 
WDIHIE. PDen SItern bieien Schmicgrricthn erh L 

Summte ‚ie Nenn die Sababeit ſagen? Bürdec mam ihr 
Alamben? 

Kein., De maßte die Schuld auf Eüh Rehmen Miisr lles 

den EItern vor- 
  

  

  

     
Sie fand bald ein ſebr beicheidenes, billiges Zimmer. 
Am gleichen Abend inhr ne aur Mutter. Der Bater batte 

Nachtbient. Sie packte ihre geringen Habſeligkeiten zufam⸗ 
men und nerabichiebete lich von der EEden Mutter und 
den Geſchmiſtern. Sie war innerlich nicht iu rubig, mie ſie 
uich gab und mußte ſich gemalttam zuſammenreisen, um nich' 
jelbit in Tranen anssubrechen. 

Sie mar nun nicht mehr ſo oit mit Sehner zujammen. 
Immer wieder drängte ſie ihn, die Beſchaftnng der Paviere 
aun beeilen Er paite immer wieber Ausflüchte und ſchob 
allerlei Schmieriafeiten nor. Warie küratt die Zufam⸗ 
menfünftt mit ihm mönlichht ab, da er bänfia augefrunken 
War. 

Von Käite börie fig. daß Rudbolis Onfel. ein Schloſſer⸗ 
mciſter, in einer Kleinitabt Hinternommerns, einen Schlag⸗ 
ahmfafl erfitten uns Kndolf gebeten babe. vnxlänfia iein Ge⸗ 

  

In. 

E Eurbe, warum 
gebruchen habe. verfeibigte 

Seht enih gar nichts an Sie wirb ichen ihre Grũünde 

Einem der Letzien Degemperiage iagie Sãihe an½ Marie: 

V 

nE 

baben- 
An   

   

  

ichließlich jeder allein mit ſeinem Herzeleid fertig werden. 
Aber da muß man ſehr ſtark fein. Etwas mehr Vertrauen 
hätte ich aber doch von dir erwartet.“ 
boßt mir ja auch nicht, waß du mit Helmut gehabt 

„Du, Marie,“ ricf eine Kollegin von der anderen Tiſch⸗ 
jeite herüber. „dein Richard geht jetzt auch ſtempeln!“ 

„Sos?“ gab Marie gleichmütig zurück. 
Die andere ſchlug die Hände zuſammen. 
„Das, das weißt du nicht? Na, ihr ſeid mir ein ſchönes 

Paar! Hab heute morgen den Maxe Schmidt getroffen. 
Der bat mir's erzäblt. Der Meeſter bat ihm Vorhaltun⸗ 
gen gemacht, weil er wieder mal bejoffen war und bei der 
Arbeit ichluderte. Da is er dem Meeſter frech ſekommen 
und der hat ihn rausjeſchmiſſen. Dabei bat er noch froß⸗ 
artig Silveſter einen Ball mitjemacht. War er nich dein 
Kuvalier. Käthe?“ 
t mere dich um deine Sachen!“ gab dieſe wütend 

àurüt 
„Scheim Sir ſa ſchlecht bekommen zu ſein Daun 

wandte ſich die Kollegin wieder an Marie. „Weeite. Marie⸗ 
Iaheutn voch ſcheen zämlich, daß du den Helmut haſt loofen 

ſen!“ 
„NMarie ſchwieg. Daß Richard arbeitslos war, intereffierte 
nie wirklich nicht. Aber Käthes Verhalten beunruhigte ſie.   Pabens Richard auch nach ihr ſeine Krallen ausgeſtreckt 'en? 

Am Nachmittag trat ſie jich mit ibm. Er klagte ihr ſein 
Seid. Da er nun nichis verdiene und von der Erwerb 

  

  

  

Tees mer bat bund Pern cugelsben- E leben müiſe Nun habe er auch nicht ein⸗ eeeten Lreere eee, macaer,, Feri Sasters, Sesabler HissbreéEucheran beiclennigen. 
be V —2 * —— E iere zàn bez m die S 511 beichleunigen, —— ———————— en, E — ſas Ries K ibm das verlangie Geld von ihrem kargen Ver⸗ 

Sat s t Ki 20 eünen Srs in ders wes, . Ss Amiedergelte ſich noch meürmals, das er mit Geld⸗ Sui & iiht Eer vns ich Euß dech Sütveiter feiern! Eere Seisetniße ———— herantrat, io daß ſte ſoaar 
—— AEmäblich aber ſtiegen ihr Bedenken auf. Die Sache ate dich gauerte ibr auch Gar 28 Lange- h Die 

Sie ieß ſich zlaub geßben und fuhr zu der zuſtändigen — — — —— um ſich nach dem Stund der Anpelegenbeit zu er⸗ 
der Pauſe wieser unbigen ‚ ber Seite. Was actelandetete Muadte und iuchte, kom zurßd und jagte 

„Bedanre- Ster iß überhanst kein Antrag eingegangen:⸗ 
Eir ſcklechter An⸗ Eimnen Angenblic ſtand Maric wie verſteinert, dann 

ankte ſie, um ſich nicht zu verraten, dem Beamten mit ändee Kopfnicken nießs ging. * „ Sie mar wöllig niebergeſchurettezt. Dieſe Schuftigkeit hätte nt dem Ranne nicht sugekraut. Sortſebung folgt)



Fortſetzuug des Volbstagsberichte⸗ 
von der 1. Beiblatt⸗Seite 

gefallen laſſen, daß etwas dazu geſagt wird. Seit dem 
Tage, ſeitdem in Danzig eine Partei ihr Unweſen treibt, 
die den Mord auf ihre Fahnen geſchrieben bat, bat ſich 
naturgemäß der Dienſt der Polizei erſchwert. Aber dadurch, 
daß dieſe Partei geſchützt würde, wurden die Schüter mit⸗ 
ſchuldig an dem Treiben der Nazis. Zu Präſident Ziehm:) 
Glauben Sie, daß, wenn Sie von diefer Mörderpardei nicht 
mehr unterſtützt werden, in Danzig eine neue Regierung 
nicht mehr möglich iſt? (Arthur Brill erhält einen Ord⸗ 
nungsruf wegen des Ausdrucks Mörderpartei.) Der Reoner 
weiſt dann darauf hin, daß der Vorſitzende des Schwur⸗ 
gerichts. Dr. Truppner, ſich in Geſchäfte mit Leuten ſehr 
zweifelhaften Rufes eingelaſſen babe. Das ſei eine Ent⸗ 
wüirdigung der Danziger Juſtiz und des Danziger Staates 
überhaupt. Durch alle dieſfe Dinge werde ber deutſche 
Charakter Danzias in Frage geſtellt. (Bravo links.) 

Der Kommuniſt Plenikomwſfki erweiterte dieſe Aus⸗ 
führungen. Auch dieſer Etat wurde dann von den Re⸗ 
gierungsparteien in zweiter Leſung verabſchiedet. 

Bei dem Haushaltsplan für die Handels⸗ und Ge⸗ 
merbeverwaltung ſprach der Sozialdemokrat 

Paul Kloßowfhi 
über die Schäden der Einführung der. Handwerkerkarten. 
Dieſe Regierung, die eine Regierung des Rückſchritts auf 
allen Gebicten GOrdnungsrufl) ſei. babe auch hier bei dieſer 
neuen Verorbnung den Weg des Rückſchritts beſchritten. An 
vielen Beiſpielen belegte der Redner die Härten und Er⸗ 
ſchwerniſſe. die gerade für den kleinen Handwerker er⸗ 
wachſen. Es ſei bezeichnend, daß ſich alle bürgerlichen Par⸗ 
teien zuſammengefunden baben, um die kleinen Handwerker 
übers Ohr zu hauen. 

„Der Handelsſenator Althoff erwiderte darauf, daß 
bieſe Verordnung zum Schutze des Handwerkerſtandes uno 
der Wirtſchaft erlaſſen worden ſei, was auf der Linken 
allgemeine Heiterkeit erregte. 

um Etat der Juſtizverwaltung ſpräch für die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraltion ů 

Sritß Weber 
Die Handhabung der Rechtſprechung in politiſchen Prozeſſen 

jei eines der unerfreulichſten und zugleich anfretl Vendſten Aa⸗ 
pitel des letzten Jahres. Wenn die Gerechtigkelt das Funda⸗ 
Dan, eines Staates bilde, dann ſei es um dieſes Fundament 
danzias ſehr ſchlecht beſtellt. Der Tätigkeit der Danziger Juſtiz 

ſtände man nicht nur ſeitens der Oppoſition, ſondern auch in 
weiten Kreiſen des Bürgertums mit ſcharfem und berechtigtem 
Mißtrauen gegenüber. Die unhaltbaren Zuſtände in der Recht⸗ 
ſprechung belegte Redner mit einer 

jülle von Beiſpielen, die eine äußerordentiich unterſchiev⸗ 
bie Behandlung der politiſchen Grnppen por Gerich 

erkennen ließ. 

Während man gegen Rechts mit großer Milde vorgeht, iſt man 
gegen Linls von äußerſter Schärſe. Wenn der Juſtizvertreter 
im Hauptausſchuß bereits eine Unterſcheidung zugunſten der 

gewiſſenhaften Richter machen mußte, ſo hat er damit zuge⸗ 
geben, daß es auch weniger gewiſſenhafte Kichter gibt. Redner 
zog dann Vergleiche zwiſchen der Behandlung der Vorfälle 
von Kahlbude und Zoppot. Obwohl das Gericht im letzteren 
Falle die Planmäßig eit des Nazi⸗Uieberfalles feſtſtellen mußte, 
hat er ſich für milderne. Umſtände ausgeſprochen. Den Schutz⸗ 
bündlern, bie zum Schutze gescen Nazi⸗Ausſchreitungen nach 
Kahlbude eilten ünd denen man gewiß keine Planmäßigkeit 
und Abſicht von Gewalttaten vorwerfen könne, habe man da⸗ 
gegen mildernde Umſtände verſagt. Und dieſe aufreizend unter⸗ 
ſchiedliche Behandlung erfolgte unter Vorſitz ves gleichen Rich⸗ 
ters. Bei einem Fall, der mildernde Umſtände verdient, wer⸗ 
den ſie abgelehnt um in einem andern Fai gefähr⸗    

    lich iiegt, gewährt zu werden. Das kennze npartei⸗ 
Uichkeits gewiſſer Richter. 

Roch immer hat man nichts von einem Stralverfahren gegen Noch imm 

Dr. Appaly, der den Kahlbuder Vorfall durch Androhung der 

Tarsen bie cge herbeigeführt hat, geyört. Weder die 

Razis, die einige Schutzbündler durch die Radaune jagten, 

noch der Anführer Pawlowſtki, der einem Schutzbündler Koppel 

und Abzeichen „abnahm“ und einen anderen mit Stocthieben 
»lennzeichnete“, ſind unter Strafe geſtellt. 

Während man alle Schutzbünpler wegen Berſtoß, gegen 
das Demyn ivnsverbot beſtrafte, hat man die Nazis, 
die viel kraſſer dagegen verſtieſſen und auch mit Stöcken 
die Verſammlung deſuchten, weder angeklagt noch beſtraft. 

Selbſt nicht einmal das 00 8 der Unparteilichleit wird mehr 

gewahrt. Soweit iſt Danzigs Juſtiz unter dem Nazi⸗Bolldampj 
gekommen. 

Redner beſchäftigte ſich dann noch mit der Lex Ricarbo, 

durch die man unbequeme Kritiker mundtet machen Will. Selbſt 

die bürgerliche Preſſe hat gegen die Anwendung dieſer Ver⸗ 
orbnung ſtarte Bedenten geäußert. Das Zentrumsorgan hat 

die kritiſche Beurteilung zahlreicher Juſtizmaßnahmen im letz⸗ 

ten als berechtigt anerkannt. Die Tatfachen reden auch eine ſo 

üüeußtrtewaß Sprache, daß jeder, der ſich noch etwas Rechts⸗ 

gefühl bewahrt hat, nur mit Empörung und Erbitterung auf 

dieſe Zuſtände ſchauen kann. Die Sozialdemokratie warnt, in 

der gleichen Weiſe wie bisher Recht und Geſetz zu vergewalti⸗ 

gen. Aus einer einſeitigen Handhabung kann eine auswärtige 

Macht leicht Vorwände zur Erweiterung ihres Einfluſſes in 

Danzig ziehen. Es varf auch nicht im Reiche der Gedanke ent⸗ 

ſtehen, als wenn in, Dan, 9 bereits Zuftände herrſchen, die in 

der Welt vielfach als polniſch gelten. Wenn man die deuiſche 

Kultur in Danzig erhalten will, daun ſchande man ſie nicht 
länger durch eine Rechtſprechung, die Danzigs Ruf ſchwer 

ſchädigen muß. (Sebhaftes Bravo linfs.) 

Dieſe, ſtarken Eindruck binterlaſfenden Ausführungen riefen 

den Juſtizſenator Dumont auf den Plan. Er konnke gegen 

die Stichhaltigkeit des vorgetragenen, Materials nichts 

anderes vorbringen, als die Ausrede, daß die Gegenüber⸗ 

ſtellung der Urteile „demagvgiſch“ erfolgt ſei⸗ 51 den kraſ⸗ 

ſen Unterſchieden in der Behandlung der Kablbuder und 

Zoppoter Affäre ſchwieg er ſich völlig aus. S⁰0 waren ſeine 

Ausführungen keine Eutkräſtan⸗ ondern eine Beſtätigung 

der ſoäialdemokratiſchen Feitſtellungen. 

Den Abichluß der Beratungen bildete der Etat für 

öffentliche Arbeiten und Verkehr. Arthur Brill 

unterzog die Bauwirtſchaſt einer ſcharfen Kritik und rũgte 

vor allen Dingen, daß die Bauabgaben ihren eigentlichen 

Zwecken entzogen worden wären. In per Tatſache, daß die 

Banwirtſchaft völlig brach läge, ſei eine der Harmturfachen der 

Aröriisiviennoi in Dansid än erdncen. Nucs emer ngeren 

Erw'dernng des Bauſenators Altboff beantragte gegen 

S8 Uhr der Nazi Greiſer die Vertanunga des Hauſes anf 

neute., Doulerstag. Der Anirza wurde angenommen. Die 

Beralungen werden beut7 im Raßmen einer großen Tages⸗ 
rörmu:g weiter fortgeſetzt. 

Der Laßenſchluß voe Oſtern 

Für die Oflerwocke iſt jür die oñenen Berkanfsgeichäfte 
der Ladenichluß wie folgt ſeſtgeſetzt: b 

Verkaufsräume dürſen oren gehalten werden an Srei 

Berktagen vor Oſterſonnabend alfv am Diensbag, Witt⸗ 

woch und Donnerskag, bis 19 Uör, am Oſterſonnabend ſelbit   

Adolf nicht nur in Danzig, ſondern auch im Reich 

bis 17 höor, mit Ausnahme der Lebensmittel⸗, Genußmittel⸗ 
und Blumengeſchäfte, die auch am Oſterfonnabend ver⸗ 
längerte Verkaufszeit baben. b 

  

Was es alles fün Mrankheiten gibt! 
Danzigs Nazi⸗Lehrer machen Agitation zur Reichs⸗ 

vröſtbenkenmall *n 
Wiſſen Sie, wie man als Danziger Beamter den großen 

ienen 
kann, und dafür auch noch das Gehalt vom Danziger Staat 
erhält? Man meldet ſich krank und geht einfach auf Agi⸗ 
totionsreiſen, um den Heiden vom Dritten Reich zu predigen. 
So ſcheinen es die beiden Danziger Lehrer Boek und 
Batzer getan zu haben. Seit langer Zeit ſind ſie bereits 
ſo ſchwer erkrankt, datz ſie ihr en Schuldienſt, für den ſie 
von den Danäiger Steuerzahlern beßahlt werden, nicht machen 
können. Ihre Krankheit muß aber einen eigenartigen Cha⸗ 
ralter haben. Zu ihrer Ueberwindung ſcheint viel Stimmen⸗ 
aufwand und danach Rube vonnöten zu ſein. Denn die beiden 
Herren beſanden ſich wäbrend ihrer Krankbeit auf Nazi⸗ 

Verſammlungstpur im Reich zur Reichspräſidentenwaßl. ()) 
Eine merkwürdige Krankheit 
Was mag wohl der Senat dazu ſagen? Ob er wohl mit 

diſer Nrt von Krankheit einverſtanden iſt? Eins ift ſicher, 
die Steuerzahler ſind es beſtimmt nicht! Sie webreu ſich 

dagegen, daß Beamtengehälter dazu verwandt werden, Nazi⸗ 

Agitation in Teutſchland zu machen. Soweit darf es wirklich 
nicht kommen. Geſpannt kann man darauf ſein, was das 
Zentrum, das im Senat an maßgebender Stelle ſitzt, gegen 
die beiden Lehrer zu unternehmen gvedenkt. Die „Landes⸗ 
zeituug“ hat bexeits ihr Mißfallen darüber unmißverſtändlich 

ausgeſprochen. Der Vorfitzende der Zentrumsfraktion, Abg 

Weiß, iſt aber als Schulrat von Zoppot der unmittelbare 
Borgeſeste des Herrn Batzer. An ihm iſt alfp in erſter minie 
die Reihe! 

Danzig mud die Blisdenlotterie 

Wird der Hauptgewinn nach dem Freiſtaat ſallen? 

Nach beendeter Ziehung, die bekanntlich am Dienstag 

im großen Saal des „Danziger Hof“ ſtattgefunden hat, 

dürften nähere Mitteilungen über die in das Gebiet der 

Freien Stadt Dauzig gefallenen Gewinne intereſſieren. 

Obwohl das Sweeyſtake bei weitem nicht den erwarteten 

Erfolg brachte, hat Danzig verhältnismäßig gut abgeſchnitten. 

Es wurden nicht wie als acht Pferde und eine 
größere Anzahl Geldgewinne für Danzig aus⸗ 

geloſt. Es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß je nach dem 

Verlauf der am 18. März in Liverpool ſtattfindenden 

„Grand National Steeplechaſe“ ein oder mehrere Haupt⸗ 
gewinne nach Danzig fallen. Die Pferde, die den Danziger 

Spielern Glück gebracht haben, ſind folgende: 

„Glangeſia“, „Harewodd“, „Quite Calm“, „K.C.B.“, 

„Apoſtaſy“, „Aſpirant“, „Sea Soldier“, „Arunttus“. 

Sollte eines dieſer Pferde in dem genannten Rennen 

ſich unter den drei erſten befinden, ſo gewinnen die be⸗ 

treffenden Losinhaber ein kleines Vermögen, aber ſelbſt 

für den Fall, das dieſe Pferde nicht unter den drei erſten 

rbleibt immerhin auf jeden Fall ein Gewinn von 
ca. 700 Gulden. 

Beſonders glücklich war eine Kollette in Neuteich, 

die nicht weniger als zwet Pferde und eine ganze Anzabl 

Geldgewinne zu verzeichnen hat. 

  

  

   

Unter Sicherungsverwaltung geſtellt 
Der Senat macht im Staatsanzeiger vom 16. März 1032 

die Grundſtücke bekannt, die unter Sicherungsverwaltung 

geſtellt ſind. Folgende Beſitzer ſind betroffen: 

Hofbeſitzer Guſtav Löwen in Heubuden, Landwirt, Richard 

Schwarzkopf, Güttland, Frau Maria Wiebe geb. Claßen in 

Trampenau, Rittergutsbeittzer JFohannes Ohl, Rittergnt 

Jankenzin, Hofbeſitzer Max Frowerk, Warnau, Hofbeſitzer 

Herbert Arndt, Lupushorſt. Beſitzer Joſef Behrmann, Müg⸗ 

gau., Hofbeſitzer Johann von Rieſen junior, Schönſee, Hof⸗ 

beſitzer Richard Harder in Leske, Hofbeſitzer Ernſt Neumaun 

in Altweichſel, Jofbeſitzer Walter Kunde in Tiefental, Be⸗ 

ſitzer Wilhelm Neumann in Stobbendorf, Hofbeſitzer Theo⸗ 

bald Brotzki in Gr.⸗Trampken, Beſitzer Eduard Weinreich in 

Neumünſterberg, Gutsbeſitzer Guſtar Regier in Gottswalde, 

Beſitzer Guſtav Bauer in Letzkan, Hofbeßser Hexmaun Beuch 

in Fürſtenau, Gutsbeſitzer Willn Koppe in Gemlitz, Hoſ⸗ 

beſitzer Franz Wilhelm in Steegenerwerder, Kurt Mofer ſche 

Erben in Oberbuſchtan, Beſitzer Karl Arnhold in Trocken⸗ 

Cütte, Hofbeſttzer Ernſt Hemelke in Weßlinken, Witwe Minna 

Papin in Neukirch, Frau Olga Koch in Kochſtädt, und Frau 

Beronika Grüneberg in Schönau. 

  

  

Etatsberniung im Gaulopp 

Freitag wieber Sitzung der Stadtbürgerichaft 

Die am Dienstag abgebrochene Etatsbevatung in der 

Stadtbürgerſchaft ſoll am Freitag fortgeſetzt werden. In 
erſter Leſung ſteben folgende Haushaltspläne zur Beſchluß⸗ 

faſſung: Allgemeine Schulen, Fach⸗ und Berufsſchulen, 

Hochbauweien. Geſundheitsweſen, verbunden mit einer An⸗ 

frage über die Pflege und Behandlung der Patienten im 

Städtiſchen Krankenhaus, Allgemeine Verwaltung, Wohl⸗ 

fahrtspflege mit Anlage Altersheim Pelonken, verbunden 

mit der ſoztialdemokratiſchen Bolradn wegen Sperre von 

Geldmitteln für Schuhe and Bekleidungsſtücke für Unter⸗ 

Tiefbauweſen. Steuerverwaltung, B 

Schuldenverwaltung, Haupthaus⸗ 
   

ſtützungsempfänger, 
triebsmittelverwaltung, 
haltsplan. 

plcenedend ſoll die zweite Leſung ſämtlicher Eiats 

gen. 

Gafiipiel en Prokeſler Sr. 2. Seirlnes. Im Stabt⸗ 
theater findet Honntag abend ein einmaliges Gaflſpiet von 
Profeſſor Dr. Max von Schillings ſtatt. Profeſſor Schillings 

Ziriglert aaſtweiſe ſeine viel gelpielte Sper „Mona Liſa⸗ 
Am Bormittag des Moriwuß ages gelangen im Kahmen 
der 6. literariſchen Morgenfeier zur Feier von Goethes 100. 
Todestage des Dichters Einakter Die Geichwiſter“ und 

„Die Laune des Verliebten“ önr 
zen -Geſchmiſtern“ ſpielen Marianne Settſtein, Wie hiegte 

Nenert und Alfred Kruchen. der auch gleicheitig die Regie 

  

Thema „Der Kampf ums tägliche Dr. 

Anfführung. In   

Frauen⸗Kundgebungen 
In Tiegenhof am Sonntag, dem 0. März, nachmittags 2 im 

Hellchen Haus 0 v 8 2 ubt 

In — 65 am Sonntag. dem 20. Mörz, abends 6 Uhr, im Lobal 
i — 

In allen Veriammlungen ßpricht 

Reickstagsabgeorbnete Luiſe Schiffgens⸗Aachen 
über 

„Der Kampf um Freiheit und Brot“ 
Außerdem Rezitationen, Muſik⸗ oder Geſangsvortröge. 

Frauen und Mädchen erſcheint zahlreich. 

— Sozialdemotratiſche Partei 
Zeutral⸗Frauenkommiſßon. 

— '— ————————— 

Drei Fratellinis in der Scala 
Träger berühmter Namen 

Von den gans Großen des Varietés lernite man in Danzig 
im letzten Fahrzehnt nur den Eiſenkönig Breitbart kennen, 

der nach einem kurzen, glänzenden Aufſtieg, ein jähes Ende 

fand. Grock, Raſtell!, um nur einige zu nennen, fanden den 

Weg zu uns nicht, obwohl ſie in Stettin und Königsberg 

die Häuſer füllten. Danzig ſchien für die Großen des Vartetes 

nicht zu exiſtieren. 
Kein Wunder deshalb, daß leiſe Zweifel an der Echbheit 

der 3 Fratellinis auftauchten, als man hörte, ſie ſeten 

für die Scala verpflichtet. Die „echten“ drei Fratellinis 
haben bereits ſechzehn Nachkommen, die nahezu ſämtlich am 

Varieté tätig ſind und ſich mit gutem Recht Fratellinis nen⸗ 

nen. Doch Namen ſind Schall und Rauch, auf die Leiſtungen 

tommt es allein an. 
Die Träger des verühmten Nameuns, die zurzeit in der 

Scala ein Gaſtſpiel geben, ſind Muſikalclowns von bohem 

muſtkaliſchem Können. Sie ſpielen auf allen möglichen und 

unmöglichen Inſtrumenten. Der eine als fertöfer Clown, die 

anderen beiden als Tolpatſche, die alles ſchlecht und dumm 

machen und doch ſo geſcheit ſind. Sie arbeiten mit bewährben 

Mitteln, jedoch mit einer eigenen Note und hinterlaſſen ſo 

einen Eindruck, der über den Abend hinaus wirkt. Es gab 

ſtürmiſche Heiterkeit und viel Beiſall. Vou den übrigen 

Nummern des neuen Programms ſind A, und K. Thbur, 

die im Laufe des Abends noch einmal als 3 Lindners 

auftreten, große Klaſſe. Sie leiſten beſte akrobatiſche Arbeit. 

Muskel und Wille iſt hier alles. Die Darbietungen fanden 

ſtarlen Beifall, verdientermaßen. Tierdreſturen haben manch⸗ 

mal etwas Quälendes an ſich. Aber Lina Pantzers Pa⸗ 

pageien ſind mit Luſt und Liebe bei der Sache. Sie ſingen 

ganze Berſe, ſprechen, pjeiſen, miauen und bellen auf Kom⸗ 

mando. Die Leiftungen der buntgeſtederten Geſellſchaft, 

unter der ſich wahre Prachtexemplare befinden. fanden all⸗ 

jeitige Anerkennung. Die Ellen Holm Companie 

bringt eine Zauber⸗Revue. 
Bleibt noch Fritz Hiddeſen der als Humoriſt und 

Eynferencier verypflichtet iſt. Er kann was. Er bat auch Witz, 

um ſo peinlicher iſt ſcin Auoflug ins politiſche Gebiet, denn 

der war geſchmacklos. Wenn ſchan politiſcher Witz, warum 

dann aber immer die ollen Kamellen und der Appell an die 

Inſtinkte des Spießers? Die politiſchen. Ereigniſſe der letzten 

Tage bieten doch viel beſſeren Stoff! Seltſam, daß bei 

manchen Humoriſten immer wieder die „Bedientenſeele 

durchbricht. — 

— 

Heute Schiffgens⸗Kurſus 
Der Kampf ums tägliche Brot 

Heute abend 7 Uhr beginnt in der Aula der Städt. Guyn⸗ 

naſitums, Laſtadie, am Winterplatz. der große Frauen⸗ 

Bildundskurſus des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſſes über das 

“iLeiterin des 

  

    
Kurſus iſt die Reichslagsabgeordnete L Schiffgens 

aus Aachen. — Wer noch keine Karte für den Kurſus beſitzt, 

kaufe ſie ſich umgehend im Büro, Vorſtädt. Graben 44, in 

den Gewerkſchaftsbüros, Karpfenſeigen 26, und an der 

Abendkaſſe. Der Preis für alle drei Abende betragt 75, für 

einen Abend 2½ Pfennig. 
  

Prauſter MNazi-Ueberfall vor Gericht 
Am 22. März 

wird der Prauſter Naziüberfall vor Gericht ſein vorläufiges 

Ende erfahren. Es dürfte noch bekannt ſein, baß in der 

Nacht zum Sonntag vor Weihnachten eine Horde Nazis den 

Diplom⸗Ingenfeur Asfal und den Leitungsaufſeher Semblat 

zerſtochen und zerſchlagen haben. Der Ueberfall hat damals 

großes Auſſehen erregt. Angeklagt ſind einige an dem 

Ueberfall beteiligie Nazis und — der Leitungsaufſeher 

Semblat. 

uaſer Wetterbericht 
Wolkig. teils aufheiternb, leichter Nachtfrolt, tans mild 

Allgemeine ueberſicht: Im Oſtſcegebiet erſolgte 

im Rücken eines oſtwärts ziehenden Tiefausläufers ein 

kurzer Kälteeinbruch, der mit zeitweiſen auffriſchenden nörd⸗ 

lichen Winden einen Rückgang der Temperaturen brachte. 

Von Südweſteuropa aus dringen Teiltiefs der atlantiſchen 

Störungen nach Mitteleuropa vor, die an ihrer Oſtſeite von 

kräftigen Warmluftſtrömungen begleitet ſind. In den 

Douauländern und in Sübdeutſchlans macht ſich berenls eine 
merkliche Erwärmung fühlbar. In München ſtieg die Tem⸗ 

peratur von geitern bis heute früh um 10 Grab. Weiters 

Störungen, welche gegen Nordweſteuropa beranziehen, vrin⸗ 

gen auch dem Norden Erwärmung. 
Borberſage für morgen: Wolkig, teils aufbeiternd, 

Min8. & Nord⸗ bis Nordyoſtwinde, nach kalter Nacht tags 

mild. 
Ausſichten für Sonnabend: Zunehmende Bewölkung, 

'er. 
Maximum des letzten Tages: 3,7 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: — 116 Grad. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 17. März 1831 ů 
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Eliſaderh Günthel und die Herren: Biktor Sllot und Hansärukos; 27½ 240 Lom Laats 215 

Sendler. Heute Aaffn it zum 2. Male Roſſinis „Italtenerin Larichon 41.44 1.42 Ptremufl 1⁵ 

in Algier“ zur Aufführung. Morgen wird Goldonis Ko⸗ richan 132 Eanthkow 073 

mödie „Der Diener zweier Herren“ wiederdolt. Am Sonn⸗Vloel 1.0⁵ Vulruit 07³ 

3 Male unter Seleilig EW des Tüeat der eintheſt be e⸗ ů dein⸗ ene 

. Male. unter Beteiligung der Theatergemein! er Be⸗ öů 1.11 Mov, iuer; 029 —021 

amten. gegeben. Aorten ů‚ 0 Seäk!“ 010 oOn 

ů Eulm 0.2; Duichn... 020 —0.25 

Dangiger Standesamt vom 16. Määrz 1982 Srasoenz.. . 4067 0.82 Emiag- . .2³0 20 

Todesſälle: Witwe Katharina Soeite Sehuia. 30 S.— Kurzebrock...0.80 0.73 Schiewenborſtt .-2.36 ..58 

bromfki, 70 J. — Ehefrau Emma Kolbe geb. Schuls, 50 J..— —— 5 ber, fär Juſeraße 

Sitwe Anne Zimmermaunn geb. Neumann, 67 J. — Schüler Fepenf Ten eihteder, Dansis- 2 1 sgr Scclag Sunt⸗ 

Hans Kammratywiki, 15 J. ‚ é irndieve E in. . B. Wansid- Am Srendbans U.



Dasgmipmbenn Lur Lrhkakuabrer 
Uar öffuntilchen Hetri- U 

Ortsverwaltunt banzi1o ů 
TPacheruppeCemneinde- u.-Staatrarbeer 

Einglied des Si- nder (E 251) 

Am 14. Marz verxtarb unser 
ueber Kollege 

IIbaun Hoftnaan 
im 42. Lebensjahre 

Ehre seinem Andenken] 

Lle Ortsveruattung 

  

Stadttheater Aunsig 
Antendant: Hanns Donadt. 

Ferujprecher Nr 285 30 und 230 29. 

hin umbes Emiunis fr Danziu 
AutGer uUhre: 

2 
Varieté-Attraktien des Wiater- 
Eurtens Beriia 

Karte Gulele 
wpit seinem herühmt. Jasz-Orchester (12 Bolist) 

Ferner: 

Kiett' Harlten 
Dis Jazzaängerin 

Eemina-Berlin, Europas mondänstas Ballhau⸗) 
mit ihren entzückenden 

Lanz-Giris 
Bogion der Vorstellungen: Woochentugs 4. 

der größten 

Fiimprosramm 

Illgen aut Rügen 
nuch dem gleichnamigen RBoman der Mhu- 

chener Hlustrierten“ von DoIYBruc k mit;: 

NMriE 3Ver 
Dmlph Artur moberts 
Sttι½2uh Walilburs 
Paul Moerblser 
Slen Limheare 

6.15, 8.% Uhr / Bonntatze S. 5. 7 uod 9 Uhr. 

e prit Kühen 0 
29 an vermirten. M Paas Landaarten 61. 2 Tr. 

Eilsabethkirchengassee 2 
Telephon 246 00 

Sonntag, den 20. März, 
Vormirtaga 1135 Uhr: 

Einmaline Sondewwortühmang 
des herrlichen Natur-Großfilms: 

In Land uer 
Lolomiten 

Dieser durch den bekannten 
Kameramann Zahn im Sommer 
1831 aufgenommene Film führt 
uns ins Reich der Bergsteiger. 
In unbeschreiblich schönen Bil- 

dern erleben wir: 

Das romantische Elsacktal 

mieten. 
Jirnafernaaffe ——— 

müle- n. Latzer⸗ 
1 au vert n. 

ammban 11, 
E erfrag. bei Otte 

Lein, vart 

Wohn.-Gesuthe 
ümer von 
Wann vei. 

mit Hreis unt. 

Seiser Alpe, 
Völs, Seis und Kastelruth, das 
altertümliche Sterzing, Brixen, 

Klausen. 
Die Trostburg bei Waldbruck 

Eisackschlucht, 

Das Grödener Tal SAAE-ELENS. 
Die Dolomitenvände. über den änlein ſucht möbl. 

Senlapaßb zum Pordoijoch, Einonng. Ang mii na. it 
i ůtengrã Preis schlichte Soldatengräber am 12 Ers 8 1 

Pordoijoch. 

Die drei Zinnen 
eines der schönsten Landschafts- 

bilder der Alpen. 

Gipiel des Monte Ohristalio 
Die Dolemitenetraße 

die schönste Straße Europas; 
über den Karerpaß; das Alpen- 

hotel am Karpersee. 

Donnerstag. ben 17. Märs. 19˙2 Ubr: 
Datterkarten Serie III. Pretic 

Zum 2. Malc. SSRSSSTST—————. —.⏑w-i. 
Mie Stalienerin in Altier eabeneun, Aaulir Müßel ) Preisausschreiben ( don Angeln — — 
Rateet von Hoy Wbr Wüßtetiee der. Speiſezimmer, ů 

eeee, Lies Daeian? 
geſtalzet von 105br. 
zung: Deuergimlifdirettvr Cornelins Kuu. 
Reate⸗ 18. Inioistent: Hrit E— ld⸗ . 

bura. Infoisient: Fritz Biut — Eingelnnclbtunnen, 
Anfana 19½ H5br. Ende oegen 22 Ubr. Sränst. wir erpßnen detanachet ja Densig. Breitgsese 109/110 ein Eroßstädtischcs 

Pokleidungsham für Damen, Herren- nnd Kinder-Ronfektion, sowio 
Mafabteilung. 

reitg 18. März. 19%½ Ubr: 
n Sens t⸗ IAnt 4. — 

SDim Detſtwemr. Ferren icderAbaifeten Tur dieses neue Uaterachmen suchen wir nun einen möblicher kurren 

„ Eber, ind. 
2 Iærres — Eer 

Wirwerg: v. (is Eig 
daar. Fr. 15—20 G. 1»0 Wolhdont. Weurbehung von 88 at eentassräfrigen Mamen, weleher 2ls Firmenbeseichnuns dem Kaufen. b6. 20 Wbſthenm un Labuse, Swünte. Müß Von, Aindelj in biliaben Preiſen. nen Publikum leicht Seliude werden süM V. en Bauten Elanin Bs ncne, — C. 50 WbEMm Vu rtung. Wir bitten Sie. sich an der Namensbestimmung zu beteiligen. Fur di, eunernte, 2 V Seussbenh, ven, 18, Mdrs, 1975, Uhr;: Ff. Eiſenberg aveckmabigeten Losungen hadben wir Lelhende Praie autscscn: a Purß Korneid; Boran, Obst-U Preife 3., Hum 4. Male: -Dröbens in dervorm. Sommerfeld, IHerennnzug nach Mnan bre, markt; Festzug der Wein⸗- Umiermelt, Vuflente — jett nur 1. Preis: 1 Bamenmuntgt Müh Mahs bauern; mit der Bahn zum Verloren! 

Hochplateau des Ritten; Erd- 
pyramiden. 

Im biübend. Sarntal: Sarntheim 
Tirols schönste Ruine 

SigEmundskron“ / Festenatsin 
Grestenstein ¶ Meran / Die be- 

rühmte Römerbrücke 

5 2* 
Mar Deret . Tobiasgaffe 1-2 ſcot ber Beammten Veueict.) i 

80., Wärt 1082, 115 mür: 10 Wer er, 10 25 ee er 
Sersinüfoiel⸗ 
Se.-Aüen 25. Marz 1332, 1)½ Upr: 
iU 4. 

Herren-Soenerantol baw. 
Pamenklele 

EnicherochsnrDeonsg muud Pnever baw. 
ortrech n Pütover 

2. Preis: 

S. Preis: 
ESdins vngzen: 
Die Einsendungen müssen bis hlestens 25. Märr d. L. in Verichlor- 

inmg 2 Eher kenen Umechlägen mit der Arfechrift- „Prriaausschraiben un 

Die Entacheidung der Preisrichier: 
der Herren Rechtsanwah Hi1Sch und Architekt MeBies. Dahzig. 

üist nicht anfsehtbar. 
Die Namen der Preistrager verden in der „Dauriger Volkretimme“ ver- 
öentlicbt. 

1„ . 

Hkaan, ——— ᷑Lä!̃-..:::....:...:.:.............. 
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* — MWMissPPN SPeiIi 
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A SPKK é 
Eesnptal 

Der 

bieschäftsbericht für das Jahr 1931 
e, e der in der am Donnerstag., den a. 5 2 

Stube. Rab. R. . Herrn v. 1. ä4. 2—2 24. PnrAE d. 12— vermttnes 11/ Uber on Mr Cris, VeAade 28 2. Tr. 
nniat 

2-Zimmer⸗-Wobhunng 
t b. awa 

  

— Gaſſoiel. ‚ 5 Mar von Schiflinas. Berlin. 2 Wei L Hen hat ila. Sper in 2 Akten. inem Bor- And einernte, Traubenjest. ů 25 3⁴ v. Bekleidungshaus Hame 7 umbau C,-. iE Dmnonit 
verloren ind. 

. — 
i i 3 ird ten . Sae u—,e Breimmasse 10% 0 ehe, — Sücehechrache, „e an, Sesanist.r: Gin den Berllchta⸗ Spaler eingehende Sendungen nieht d- 8. —0 2 Das Stilfserieh, 2760 m f 

Die wildzerrissenen Gletscher- Ia Eubiachelft 
massen der Trafoter Eiswand. Eresbel. ercnt 6⁰0 

1 Der Gardasee 
die Königin der Dolomiten. 

Die Marmolata 
Eine Wanderung mit Pickel und 
Steigeisen; tückische Spalten; 

ewiges Eis. 
Jusenaliche haben Zutritt 

Vorveckeni: Kopzerlagentur Lau- ———— 

Lrdent 2 Jahs. 
E EHaspalsset AiEAN Eueeb- mit. Seeis Mis PalssTt II-I üpiels? ů .IL.A. Wle.G, TFelephos 21075 

Wochenliag: 

Verferte. 
Plestexin 

empi. ſuch für nux 
b. Bf5oie an di Ers, 
u. an b. ——— 115 Damen-⸗ u. Linher⸗ Eilin an vermieie 

nentgelttl. ‚. eiriße Walien dabe —. Lüte rng⸗ Aü, 
Sid. pro Tua vplält. .— Soiler. 
lernen. Aka. unter EESASei. 

B. Jußal⸗ 
indrt 

Möbl. Jinnner Uin licbeslel 

Mula Petrischnle Hansaplatr 
Morgon, Frastag. 18. MIITA, abus. 8 Uhr 

DOerfEntlrber Vortras: 

Dr. Julius Schulr-Zürich 
35euÆt Danrig 

Finanzieller Erfoig 
au Anregng ner Cshirnurüren 

ISteinach. Wien) 
Kaberus ien 1unh Teil Frarenbennts. 
Serhnl. —50 G. SIXpI. 1.— G. Die —* in hschule 

Kaben freien FEintritt- 

  

Straße 1. & 
H IAEEIDarengeichs 

be zu vermiet. Aäpa. 6 Kch. St: 
„. Oli, Ga⸗ i .—. —— B.Ooitöcdber wn 
be . Naberes 

neunundfünfzigsten 
ardentlichen fieneralversammlung 

Sr Vorlage gelangt 

„E ree esrsee 

Untl Kaem vom den Akhonären bei allen Niederlaesengen 
in Empfang getrommen werden 
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Sbran ornhänden eirr eem FADSMal G.ben Wefö⸗ — —. leabetenperfeür ßas 
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Nummer 65 — 23. Jahrgang 

  

Surra ume Lams 

Speiſezettel vom Aequator 
Studien eines weißen Arbeiters — Das erſte Negerdorf 

Eine Havarie auf der Fahrt von Durban nach Beira vot mir die erſte Gelegeuheit, an der afrikaniſchen Küſte die Lebensweiſe und Kochkünſte der Neger kennen zu lernen. Für weiße Arbeitex iſt es im allgemeinen ſehr ſchwierig, in die Lebensgewohnheiten primitiver Völker einzudringen. Was man in den Küſten⸗ und Hafenſtädten Afrikas von der Neger⸗ welt 70 ſeheu bekommt, iſt unecht, kulturbeleckt und verfälſcht. Und ſontt bieten ſich ſehr wenige Möglichkeiten, ins Landes⸗ innere vörzudringen. Weiße Arbeiter ſind dort zu teuer! 
Das. erſte Negerdorf, das ich gründlich kennen lernte, gehört zum Savannengebicte. In dem großen afrikaniſchen Steppen⸗ gürtel iſt neben dem Fleiſch die Durra das Hauptnahrungs. mittel aller dort anſäſſigen Negerſtämme. Durra iſt der be⸗ jondere Rame für Hirfegerichte, die in der manni 

Form von den Negerfrauen zubereitet werden. 
im füvafritaniſchen Wohngebiete hauptſächlich 
mittel. Die Hirſe wird ſehr primitiv durch Hackfruchtbau g 
wonnen. Nach dem Schneiden und Dreſchen der vjt bis ſieben Meter hohen Riſpen, wird die Getreidefrucht auf den Maht⸗ ſteinen und in den Stampfgefäßen von den eingeborenen Frauen zermahlen. 

Das Hirſemehl verquellen die Frauen 
Pflanzenſaften, 

       

mit Waſſer und 
um daun große, grabe Brulrlöße daraus 

zu fornen. 

Die rohen Brote lommen in ein großes, trommelartiges Ton⸗ 
eſal mit durchlöcherten, ſiebartigen Böden. Iſt das Gefäß gefüllt, ſo kitten es die Männer mit Lehm auf große Fleiſch⸗ 
töpfe. Dann ſchleppen die Regerfrauen die ſchweren Gefäß⸗ byramiden an die offenen Feuer vor den Hütten und ſieden 
dort das Fleiſch. Die Abdämpfe des kochenden Fleiſches durchziehen die durchlöcherten Böden und die Hirjebrote ves 
oberen Gefäßes und geben den Broten jenes eigenartige 
Aroma, das immer wieder als beſondere Geſchmackseigenart 
von den Fremden beſtaunt wird. 

,Nach einer beſtiumten Zeit öffnet man die verkilteten Ge⸗ 
jäße, Und das gedämpfte, ſeuchte Brot wird zum Trocknen 
und Dörren ausgelegt. Hei jeder Mahlzeit, bei gaſtlichen 
Empfängen und feſtlichen Veranſtaltungen erhält der Hausgaſt 
ein großkes Stück Hirſebrot überreicht, aus dem er mit dem 
Finger entſprechende Stücke herausbohrt, zu Kugeln ſornit 
Und. ſo ißt. Die Eingeborenen wiffen dieſe Brolkugeln mit vir⸗ 
tuoſer Meiſterſchaft in ihren Aurlſch zu bugſicren. Wer ſie 
babei beobachtet, tommt unwilllürlich auf den Gedanken: Hier 
ift dic Jonglierkunſt erfunden worden! Kochfleiſch und Hirſe⸗ 
1 ſind die täglichen Gerichte der Negertüchen im Savanuen⸗ 
geblet. 
Wenn aber die mittelalterlichen Ochſentarreu aus der 
Steppe in vdeu mittelafrikaniſchen Urwald hinüberzichen, 

wechſelt t nür das Landſchafisbiid, 

ſondern auch der Speiſezettel der Negertüchen. Im afrika⸗ 
niſchen Buſch wird Hirſe faſt gar nicht verwendet. Ihre Stelle 
im Negerhaushalt nehmen die Knollenfrüchte ein. Beſonders 
eine in Europd kaum bekannte Abart der Banane, der Piſang. 
hat, hier die Hirſe verdrängt. Piſangfrüchte ſind im rohen 

—Zuſtande faſt, ungenienhbar. Trotzdem, zieht ſie die Negerfrau 
„Eüor ſüßen Banane- vor und bereitet aus- ihnen -die ſchmack⸗ 
Haſtetten Gerichte für den Gaumen des ſchwarzen Mannes. 
Die getrockneten Früchte werden zu Mehlbrei verrieben und 
dann auf offenem Feuer gekocht, geröſtet oder auch in kleinen 
Lehmbacöſen gebacken. Die auf dieſe Art entſtendenen 
Bananenbrote und. Fladen bilden die Haupimahlzeiten. Dori, 
wo die Piſangfrucht weniger zu finden iſt oder die Kultur⸗ 
Eufe, der Keger fehr niedrig iſt, bilden das rohe Mehl der 
Dams⸗Früchte und dic Knollen der Bataden und des Maniok 
die Hauptnahrung. 

Es gibt, vor allem im Senegalgebiete, Negerſtämme, 

die ausſchließlich von rohen, getrocneten oder gelochten 
Manioktnollen leben. 

Rur in den ſeltenſten Fällen jindet man vort Fleiſch in den 
Küchen. Und gerade die Neger dieſer Stämme werden mit 
Vorliebe für die großen Trägerkolonnen mittelafrikaniſcher 
Karawanen angeworben. Ihre Ausdauer iſt berühmt, und es 
gibt wohl tein anderes Volk der Erde, das in tropiſcher Hitze, 
bei größtem Waſſermangel und nur mit einer Handvoll 
Wurzelmehl in der Lage iſt, ſolche Dauermärſche zu vollführen 
wie dieſe Reger. Ein Lederbeutel Hams⸗Mehl und einige 
geröſtete Maniotknollen aus eigener Küche genügen, um tage⸗ 
lang davon leben und ſchwerſte Arbeit aushalten zu können. 
Es iſt Kar, daß bei dieſen geringen Anſprüchen an die Koch⸗ 

Kleinſter und leichteſter Sãugling der Welt in Berlin geboren 

  

        

Die winzige Bera G., daueben ein normal großer 
Sängling 

Im Berliner Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Haus, der Reich 
Bekämpfung der Säuglings⸗ und Kinderſterb⸗ 

    
anſtalt zur Mun Säu 
lichkcit, liegt ein winziger Sänglin L“ nur 510 Gramm   

wiegt und nur 32 Zentimeter lang iſt. Da die Ernährung 
des Sänglings bisher gut funktioniert, darf angenommen 
werden, daß das 5⸗Monats⸗Kind ſich doch noch zu normalem 

Gewicht und zu normaler Größe entwickelt. 
  AY——.— 

kunſt dieſe Neger beſonders von den Andersraſſigen aus⸗ 
Gekentet werden. Ihr Trägerkohn beſtehr in nichts anderem 
als täglich einigen Handvon Yams⸗Mehl und einer geringen 
Fleiſchvortion an jedem dritten Tage der Reije. 

Jenſeits des en Wüſtengürtels ver Sahara, im Norden 
Afritas, nuitrſcheibet ſich die Lebensweiſe der Einsebsrenen 
grn:rdſstlich von der ſüd und :nittelafr'kaniſcher Xejer. 

    

  

2. Beiblutt der Danziger Voltsſtinne 

In dieſen Küchen dominiert die Baumfrucht, die Dattel! Alle nordafrikaniſchen Völter leben von der Dattelpalme. Der 
Daum gibtihren Siedlungen das Gepräge und liefert faſt alle 
Produkie der täglichen Le ſenshaltung. Die Faſern der Dattel⸗ 
palme bilden den Grundſtoff der Gewebe. Mit den getrockneten 
und aufbereiteten Blättern deckt man die Häuſer, und endlich 
die Früchte und der Saft bilden die Hauptnahrung. Die ſiedelnden Familien beſihen meiſt drei bis vier Dattelpalmen, 

ohnungen oder in den beſonders an⸗ unmittelbar vor den 
gelegten Palmenhainen. In vierzig Metern Höhe reifen auf 

Der wandernde Berg von Cochem rücht unaufhaltam 
vorwürts 

  

  Die neueſte Aufnahme des Berhruiſches, im Hinter⸗ 
grund Burg Cochem an der Myſel 

Der Bergrutſch bei Cochem dauert nunmehr bereits 2 Jahre 
lang. Täglich wandert der Berg einige Zentimeter ab⸗ 
wärts-und ein. Teil der Ortſchaft muß als verloren gelten. 
Scrreeereee —— ——.———j.—˖ —¼.—..—.—.— 

jeder Palme allzährlich etwa fünfzig Kilo Datteln. Die 
Früchte werden getrocknet, und aus ihnen wird Brot bereitet. 
Sie werden auch friſch und in den verſchiedenſten Zubereitun⸗ 
gen genoſſen. Man kocht ſie und gewinnt aus ihnen ein be⸗ 

    

  

Donnerstag, den 17 März 1932 

  

Doinen Mund pflegst Ou 
tglich 
Varumn nicht Deinen Hols? 
Gurglo trockon miz 

Vo'sCA 
G. I.20 und 1.30 
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rauſchendes Getränt, das überall bei den zahlloſen Feſtlich⸗ 
keiten eine wichtige Rolle ſpielt. — 

Hirſe, Knollenfrüchte und Datteln, — der Speiſezettel 
der Negerküchen ſcheint wenige Schwicrigkeiten zu bereiten. 
Dennoch iſt die Zubereitung dieſer Grundſtoffe in den einzelnen 
Regerküchen ſo verſchieden und abwechſlungsreich, daß die 
Vielfältigkeit der Gerichte unſeren Speiſezetteln gleichkommt. 
Nur dürfte der Gaumen der Europäer dieſen eigenartigen 
Gerichten nicht den richtigen Geſchmack abgewinnen. 

An Durragerichten zühlte ich zum Beiſpiel allein 32. 

Die Farmarbeiter im mittelafrikaniſchen Buſch erklärten mir 
aber, daß der Speiſezettel für Knollenfrüchte uoch umfang⸗ 
reicher ſei und Eintönigkeit in den Küchen nie aufkommen 
laſſe. ů 

Uaiber trotz aller Reichhaltigteit und Primitivität der Neger⸗ 
klichen leunen auch die ſchwarzen Männer Hunger und Not. 
In Zeiten großer Dürre oder anderer Naturkataſtrophen 
rettete auch die Reichhaltigteit und Mannigfaltigkeit ſchwarzer 
Kochkunſt dieſe primitiven Völker nicht vor Hungersnöten. 
Meiſt leben dieſe Primitiven ja von der Hand in den Mund, 
kennen nicht Vorräte oder Vorausſicht, und dann trifft ſie die 
Not viel unmittelbarer, gewaltiger, verheerender als uns. 
Mauche verfallene Negerſiedlung, manche zerfallene Hütte in 
den Savannen zeigt, wie ſchnell der Hunger den⸗ ſchwarzen 
Mann zu überraſchen vVermag. S. Richards. 

   

    

110 Menſchen ertrunken 
Dampfer läuft auf ein Riff auf 

Der japaniſche Küllendampfer „Choan Maru“ lief auf ein 
Riff und ſank. Paſſagicere und Beſatznug — insgeſamt 11 
Perfonen — ſind ertrunken. 

  

Stklareks Fürſprecher 
Er blieb unvereidigt ů 

Im Berliner Sklarek⸗Prozeß wurde am Mittwoch der 
Berliner Stadtrat Moritz Noſenthal vernonmen, der im 
Jahre 1928 in den Verwaltungsrat und Kreditausſchuß der 
Stadtbank gewählt worden wäar. Die angeklangten Stadt⸗ 
bankdirektoren Hoffmann und Schmidt hatten ſich wieder⸗ 
holt darauf berufen, daß der ſehr augeſehene Herr Roſen⸗ 
tbal über die Sklarcks die beſten Auskünfte gegeben hätte. 
Der Zeuge ſagte nun vor Gericht aus, daß er ſelbſt für ſeine 
eigenen Wäſchefabriken Kredite der Stadtbank in Anſpruch 
nahm. als er bereits Mitglied des Kreditausſchuſſes war. 

Außerdem war Rofenthal Hauptlieferant der Skla 

       
    

   

    

denen er ſeinerſeits Kredite bewilligen ließ. Obg der Zeuge wiederholt vor Gericht betonte, daß er in keiner 
Weiſe beeinflußt worden ſei und daß er bei ſeiner Befür⸗ 
wortung der Firma Sklaret im guten CGlauben gehandelt 
habe, beſchloß das Gericht, den Zeugen wegen Verdachts der 
Begünſtigung unvereidigt zu laſſen. 

  

Flug zur Antike 
Die deutſche Afen⸗Luftexpedition 

In Alexandrette (Syrien) traf die von dem Flugkapitän 
Bertram geleitete deutſche Aſien⸗Luſtexpedition ein. Die 
Flieger werden den in Kleinaſien mit Ausgrabungsarbeiten 
beſchäftigten deutſchen Archäologen bei der Suche nach Aus⸗ 
grabungsobiekten behilflich ſein. 

  

Millionenbetiler ein Spion? 
Das merkwürdige Teſtament 

um die Millionen⸗Hinterlaſſenſchaft des vor einigen 
Wochen in Brixen verſtorbenen Reichsdeutſchen Heinrich 
Baſſe aus Bonn iſt ein beftiger Streit entbraunt. Baſſe, den 
man zuletzt nur als Bettler ſah, bat ſein beträchtliches Ver⸗ 
ntögen teſtamentariſch der chineſiſchen Regierung „zur Be⸗ 
kämpfung der europäiſchen Raſſe“ vermacht. Dieſes Teſtament, 
das übrigens auch die Berſicherung enthält, daß es im vollen 
Bewußtſein seſchrieben worden ſei, wird jetzt von der Kuſine 
des Verſtorbenen, einer Witwe Heinrich in Bonn, angefochten. 
Die Witwe macht geltend, daß ein ſolches Teſtament nur in 
einem Inſtand der Geiſtesverwirrung niedergeſchrieben ſein 
könne. Außerdem gäbe es zwei chineſiſche Regierungen; man 
wüßte nicht, welche gemeint ſei. ů — 

Der Fall beſchäftigt auch lebhaft die italieniſche Preſſe, 
zumal der chineſiſche Geſandte in Kom die Erbſchaft bereits 
ansgehändigt erhielt. Es wird die unct lant, daß Baſſe 
Eein SpPion geweſen jei: man fand nuter ſeinen hinterlaffenen 
Brieſſchaften einen Anszseis des fraszüſiſchen Spicnage⸗ 
bienſtes, jerner ein Schreiben der Sowietregierung nfw. Je⸗ 
deufalis hat den muſteribſen Mann, den man in Brixen all⸗ 
gemein fär einen der Aermſten der Armen hielt, nirmand 
näher gekaunt. Als er itarb, ſollte er auf goßen der Ge⸗ 
mrinde beerdigt werden. Erit Eura vor ber Beite ttung ſand 
man in einem hinterlaſſenen Koffer das merkwürdige Teſta⸗ 
ment. ferner einen Hanien Goldmänzen, zaßlreiche Baut⸗ 
noten, enropäiſche Staatsobligationen, Answeiſe über Bauk⸗ 
eitefeche über 1-1 Million Mark und Schlüſſel zu Sicher⸗ 

itsfächern bei mehreren internationalen Großbant E 4 

Waſſerluagzenſ firzt in einen Kilterſer 
Ein Toter, ein Schwerverletzter 

Ein Waßserflugzeug der franzöſiſchen Kriegsmarine ſtürgte 
in der Nucht zu Mittwoch in den Küſtenſee Berre bei Mar⸗ 
jeille ab. Von den fünf Mann der Beſa⸗ iſt ein Deck⸗ 
offisier ertrunken. Dem Fübrer wurde ein Arm abgeriſſen; 
die örei übrigen Inſaſſen erlitten geringere 

Mäünberpech in Cliuton 
Die Beute forigeworien ‚ 

die Citnu National⸗Bank in Clinton im SA.-Stanate 
Sossn brangen fünf mit weißen Hauben maskierte Menner 

  

  Berlebungen. 

— Die Goldmünzen Baſſes 
ein, bewältigten den Portier, feſſelten die nacheinander an 
ihrer Arbeitsſtätte eintreffenden 25 Angeſtellten des Inſtituts 
und raubten aus dem Treſorraum den Betrag von 106 U00 
Dollar. In einem Automobil ergriffen die Räuber die Flucht, 
warfen jedoch die Beute fort, als ſie durch die Pylizei ver⸗ 
üugt ſahen. Vier der Verbrecher wurden geſaßt, der fünfte 
entkam. ů ö‚ 
  

    

  

     Erbeiter-Aildungsausschul Uamiv 

Heute, Donnerstag, d. 17. März 1832, beginnt der grobbe 

Frauen-Bildunns-Hursus 
Dauer: von Bonnerstag, den 17., bis Sonnabend, Ků 

18. März 1932 sinschließlich, allabendlich 7 DEx, 
in der Aula des Städtischen Gymnasiums, Am 
Winterplatz. ů 

Luise Sehniffsens., aachen. 
Mitglied des Reichstages 

spricht über das Thema: 

IDer Mampf ums tägliche RHrot“ 
Vortrags folge: 

Donnerstag, den 17. März: Die Frau in der Gesell- 
achaft. — Wirtschaftakrisen, Umfang u. Ursachen. 

Freitag. den 18. März: Die Frau und ihrs interessen 
ü in der Potitik. — Zoll- und Steuertragen — Lohn- 

und Preisdildung. 
Sonnabend. den 19. März: Wandlungen der Wirt ⸗ 

Ssohuft. — Kapitalismus oder Soxialismuss 
Teilnehmerkarten für alle à Abende 75 P. — Eintritts- 

‚ Karten für einen Abend 30 P. 
Vorverkauf: In den zuständigen Gewerkschafts- 
bärvs, Karpienseigen 26; im Büro Vorst. Graben da, 
in der Geschäftsstelle der „Danziger Volksstimme“, 

Am Spendhans 6 und bei den Funktionärinnen. 

          

        
      



  

copyricht by Paul Zsonay Verlag Berlin-Wien 

11. Fortſetzung. 

„Hörſt du. Iwan Andreitſch,“ regte ſich im letzten Behäl⸗ 
ter auf, „man beleidigt deine Frau und du ſchweigſt dazu!“ 

Auch aus anderen Räumen veruahm man Stimmen. Der 
Slreit murde heftiger. Die Kompagnons gingen hinunter zuü 
Iwanopulo. Der Student war aber nicht zu Hauſe. 

„Kein Malheur,“« ſagte Oſtap, „ich weiß, wo der 
Schlütſſel iſt.“ —— — 

Er ſuchte unter einer Panzerkaſſa, die in der Eckc ſtand 
jand den Schlüſſel und öfjneie die Tür. 

Das Zimmer des Studenten 79 oopulo jah üähnlich aus 
wice das Kollas, mit dem Unterſchied, daß es ein Eckzimmer 
war. Eine Wand war von Stein und der Student war ſehr 
nicht darauſ. Worobiem bemerkte mit Trauer, daß der Student 
nicht einmal einen Strohſack beſaß. 

„Sehr gut hat er ſich eingerichtet. Ein anſtändiges Zinimer 
jür Moskau. Wenn wir uns alle drei auf den Fußboden 
legen, bleibt ſogar noch etwas Plaßt übrig.“ 

Im Muſeum 

Liſa lief aries. , durch die Straßen. Sie war der un⸗ 
gefalzenen, dbürren Matkkaroni und all der vegetariſchen Dinge 
müde. Sie hatte eben mit ihrem Mann geſtritten Mit Mübe 
hielt ſie die Träuen zurück. Eine innere Unruhe jagte ſie 
weiter. überlegte dabei: ihr Leben war arm. dabei aber 
immerhin glücklich. 

— Hätten wir noch einen Tiſch und zwei Stühle, ſo wäre 
es ganz gut. Und einen Petroleumtocher werden wir an⸗ 

ſchaſſen müͤſſen. Wir müſien uns irgendwie einrichteu. — 
Es war ihr peinlich, nach Hauſe zurückzugehen und ſie batir 

niemanven. zu dem ſie bätte gehen können. In ihrem Täſchchen 
bejanden ſich zwanzig Kopeten. Liſa beichloß, ihr ſelbſtändiges 
Leben mit einem Beſuch des Muſeums der Möbelinduſtrie zu 
beginnen. überzählte noch einmal ihr bares Geld und trat 
ins Veſtibül ein. 

In einem großen Saal mit Säulen und einer langen 
Fenſterreihe erblickic Liſja den Genoſſen Bender, der lebhaft 
auf ſeinen Begleiter mit dem raſierten Kopf einſprach. 

Als ſſie vorbe d, Börie ſie die ſchallende Siimme: „Das 
ſind Möbel im Stil Chic moderne. Mir ſcheint aber, es iſt 
nicht das, was wir ſuchen. Wir müſſen alles ſyſtematiſch 
prüfen.“ 

„Guten Tag“, ſagte Liſa. — 
Beide wandten ſich um und ſchnitten Grimafñen. 
„Guten Tag, Genoſſe Bender. Es iſt nett, daß ich Sie hier 

Leiichtiaer habe. Nun wollen wir alle drei gemeinſam die Möpel 
ſichtigen“ 
BDie Konzeſſtonare ſahen einander an. Worobiew war ge⸗ 

ichmeichelt, wenngleich es ihm im Grunde unangenehm war. 
da er befürchtete, Lija Lönnie ſie in ber wichtigen Angelegenheit, 
bei der Suche nach den Brillantenſtüblen. ſtoren. 

„Wir ſind mpiſche Provinzler, jüür uns iſt ſo einc Ans⸗ 
it. interriſant“, jagte Bender ungeduldbig. „Wie kommen 
Sie aber Her, eine Moskauerins- ů 

„Ganz zufällig. Ich hatte einen Streit mit Kolia.“ 
„Verlaiſen wir dieſen Saal“, jagte Oſtap. 
„Ich habe ihn noch nicht recht gcſehen. Er iſt ſo hüßſch.“ 
„Es gibt hier gar nichts zu jehen“, ſagte Cfiap. „Defa⸗ 

dence⸗Stil. Kerenjfi⸗Zeit.“ 
„Man ſagte mür, daß hier irgendwo Gambs⸗Wöbel aus⸗ 

geſlellt ſind“, jagie Worpbiew, „vielleicht inden wir fic.⸗ 

Den Konzeffionären war Liſas Anwefenheit ſehr läſtig. 
von füe h geſuchten woſche Wlic bemm, einen Zimmer, wo⸗ 
von Mit einem raſchen Blick äberzeugten, ſo ſtürzten ſie 
haſtig ins nächftc. — Indes verweilte Liſa immer längere Zeit 
in jedem Zimmer. Unwillfürlich und vone ſich jribñt deſten 
bewußt zu werden, betrachicte ſie die Möbel von dem Geüchis⸗ 
puntt, wic ſir in ihr Zimmer und für ihre Aedbüriniſſe paſſen 
würden. Ein Bett im gotiſchen Stil gefiel ihr beiſpielsweiſe 
ar nicht. Es war zu groß für ihr drei Qnadraimeter grogrs 
Zimmerchen. 

Die Sale nahmen fein Ende. Einige Näume enihirlien 
Möbel im Empireſtil. Ihre immerhm einen Simennionen 
enizũückten Liia. — 

„Seben Sie aus, jehen Sis“. rief Siia wüikeilunassebäritis 
unp packte Worobiew am Aermel. Sehen Sir firh dicfen 
Schreibtiſch an. Er würde wunderdell in nnfer Ziuumer 
bann Kicht wahrs- 

übiche Möbelſtücke! ſagte Oſtop zornia Aber auch 

in E Suan Sojaã „Eine Wenge von Sofas. Sekreiären. Giasichrämken aler 
Slilc, aller Epochen defilierten an den Konzeſfonarrn vorbri 
»Hier war ich ſchon-, ſagte Siia, als iie in eimen nenen 
Saui kamnen. iher Aebermschnun Sfießen ire Aesteitet Girt 
2 Zu Eii- ihre Besletter, die 

      

    

zuhalten⸗ ihrer Heberraſchung 
jonſt alle anberrn Wöbei gleichgültig ſen Hatten, bei der 
Tür wie Wachpoſten feben, Hatt Seiter iꝶ 

„Warten Sie“, ſagte Borsbiem umd befreiie ven ihrer 
Hand, „vur eine Setunde⸗ 

Das garohr Zimmer war mit Wöbeln Aberfüll. Die Stühſe 
Meiſter Saubs ſiunden an der Gand uud uni den Tiſch 

‚ Deqnemen Sehnm mars 
Sernpies aemranbend bekannt. ;- Dorohjew errölgiz. Onnp ſab IDn forichernb an 

-Sie werden nüde ſein, Sränlei“, ſagte Sißa 

„Sen Sie ſic und ruhrn Sat id ans. Wer wanes ines 
n plöchen Dies ſcheint zuir ein iünterchßhenier 

  

ü 

in dem mächtigen Intellekt des türkiſchen Staatsangeßörigen. 
gaes da er mit der reizenden Bürgerin Kalatſchowa allein 

lieb. batte er das Bedürfnis, ihr von all ſeinen Auf⸗ 
regumnaen und Sorgen zu erzählen, doch traute er ſich nicht 
recht. 

„Ja“, ſagte er und ſah ſeine Nachbarin zärtlich an. „So 
iſt die Sache.“ 

— Ein Liebestraum — dachte Worobjew. da er in das 
fcinc Geſicht Liſas blickte. Und der geweſene Vorſisende des 
Gubernial⸗Adels begann ſich leidenſchaftlich nach Frauen⸗ 
zärtlichkeit zu ſehnen. Daß es ihm daran mangelte, lag wie 
ein ſchw.rer Druck auf ſeinem Leben Er nahm unverzüglich 
Liſas Pfötchen in ſeine runzeligen Hände und begann eifrig 
von Paxis zu erzählen. Er hätte jetzt, veich, freigebig und 
unwiderſtehlich ſe ögen. 

„Sind Sie wiflenſchaftlicher Arbeiter?“ fragte Liſa. 
„Ja.. einesteils“, autwortete Worobjew und ſühlte, 

daß er ſeit jeinem Verkehr mit Bender eine ihm früher un⸗ 
bekannte Frechheit erlangt hatte. 

        

    
  

  

  

Gleich im erſten Zimmer ſahen ftt, was ſie jolange iuchten 

Iind wie alt ſind Sie, wenn ich fragen darf?“ 
-Dieie Frage ſtebt in keinem Zufammenhang mit meiner 

gegenmärtigen wiñenichaftlichen Arbeit. Sann werden Sie 
mir das Glück gewähren, Sie wiederzuſeben?“ fragte 
Worobjcw naſelnd. 

„Macht es Ihnen denn Spaß. mit mir zu redens- 
Wann aljo?“ fragte Worobjew ungeduldig. Waun 

und wo werden wir uns wirderjehen? Heute?“ 
Nnn aui. Heute. Kommen Sie zu uns“- 
NMein, treifen wir einander lieber in friicher Luji. Das 

Seiter in jetzt io ichön. Kennen Sie das ſchöne Gedicht: 
Das iit der Mai, der ſchöne Monat Majz 

„I das vielleicht ein Gedicht von Scharvpwe“ 

  

  

     
M.—m... Mir ſcheint. Hente ali, Und wos- 
Sic merkwürdig Sie find! Bo 'e wollen. Vielleicht 

beim Panzerichrank. ie wiſſen doch 
Ich weiß. Im Kurribor. IIm mieniel IUhre“ 

  

Dir Laben leine Ubr. Sobald es dunbel wird.- 
Worobjem batte noch funen Zeit- Liſas Hand au küßien, 

rrun er ſehr feieriich tat. als Onap zurückfam. Er jab ſehr 
ans 

BWichtiges vor. Wir müſſen uns ſo raſch wie möglich irgend⸗ 

wohin begeben.“ — — — 

Worobiew blieb der Atem ſtehen. „Auf Wiederſehen, Eliſa 

Petrowna“, ſagte er eilig, „Verzeihung, Verzeihung, wir 

eilen aber ſehr.“ ——— 
Und die beiden Kompagnons lieien weg, Liſa in dem 

»Zimmer mit den Gambs⸗Möbeln zurücklaſſend. 
— „Wäre ich nicht bort geweſen“, ſagte Oſtap, während ſie 

die Treppe hinunterſtiegen, „ſo hätten wir nichts heraus⸗ 

bekommen. Beten Sie mich an. Ich ſage Ihnen, Sie haben 
mich anzubeten. Und riskieren Sie nur ruhig dabei, ſich den 

Kopf zu verrenken.“ — 
„Haben Sie die Möbel geijunden?“ winſelte Worobjew. 
„Jawohl. Denken Sie nur, ſie ſind in dieſem Chavs er⸗ 

halten geblieben. Sie haben keinen Mufeumswert. Man 

bhat ſie in ein Depot eingeſtellt und geſtern erſt, merken Sie 

ſich das, geſtern erſt, nach ſieben Jahren, hat man ſie in die 

Auktion zum Verkauf bejördert. Und wenn ſie geſtern oder 

heute nicht gekauft worden ſind, ſo gehören ſice uns! Sind 
Sie jetzt befriedigt?“ — 

„Schnell!“ rief Worobiew. „Eine Droſchke!“ 
„Beten Sie mich an, beten Sie! Keine Angſt, Hofmarſchall! 

Wein. Weib und Karten ſind uns geüchert. Dann merde ich 
Ihnen auch die blaue Weſte bezahlen.“ —— 

Die Konzeiſſonärc liefen wie junge Pferde in die Paſſage,‚ 
wo ſich der Auktionsſaal befand. 

Gleich im erſten Zimmer fahen fia was ſie ſo lange 
ſjuchten. Sämtliche zehn Stühle Worobjews ſtanden bier auf 
ihren gebogenen Beinen an der Wand. Nicht einmal die 
Ueberzüge waren nachgedunkelt, verſchoſſen oder ſchäbig. Die 
Stühle waren friſch und rein, als wären ſie eben erſt unter 
Klawdia Jwnownas Aufſicht hierhergeſchafft worden. 

„Sind ſie es?“ ſragte Oſtap. ů 
„Mein Gotk, mein Gott“, ſtöhnte Worobjew, „ſie ſind's, 

Das ſind die richtigen. Jetzt gibt es keinen Zweifel mebr.“ 
Oſtap verſuchte gelaſſen zu bleiben. Er näherte ſich dem 

Ausrufer. Bitte ſchön, ſtammen dieſe Stühle nicht aus dem 
Möbelmuſeum?“ 

„Die hier? Jawohl.“ 
„Sind ſie verkäuflich?“ 
„Jawohl.“ 
„Was koſten ſie “ß,. ů 
„Der Preis iſt noch nicht feſtgeſetzt. Sie werden in der 

Auktlon verkauft.“ 
„So, ib. Heute noch?“ ů 
„Nein. Heute iſt die Auktion bereits beendet. Morgen 

ab fünf Uhr.“ ů — 
„Und ietzt werden ſie nicht verkauft?“ 
„Nein, morgen ab fünf Uhr.“ 
Sie waren nicht imſtande, ſich ſo ohne weiteres von den 

Stühlen zu entfernen. 
Darf man ſie beſichtigen?“ jtammelte Worobjew. 

Die Konzeiſonäre betrachteten die Stühle lange Zeit, 
ſetzten ſich auf ſie und beſichtigten, um keinen Verdacht zu 
exwecken, auch andere Sachen. Worobjew ſchnaufte und ſtieß 
Oſtap die ganze Zeit mit dem Ellbogen. 

„Beten Sie mich an“, flüſterte Oſtap. „Beten Sie, Vor⸗ 
ſitzender.“ —— 
— Worobiew war bereit, ihn nicht nur anszubeten, ſondern 
ivpgar die Sohlen ſeiner himbeerfarbenen Stiefel au küſſen. 

„Morgen“, ſagte er. „Morgen, morgen, morgen.“ Er 
hätte ſingen mögen. 

Eine bewegte Nacht 
Und wo iſt Bater Fedor geblieben? Wu befindet ſich der 
Prieſter der Laurentiuskirche, mit dem abgeſchnittenen Haar? 
Wo iſt dieſer Schatzſucher mit dem Engelsgeſicht hingeraten, 
der geſchworene Feind Worobiews, welch letzterer momentan 
im dunkeln Korridor auf Liſa wartet? 

Bater Fedor iſt verſchwunden. 
Ein dunkles Schickſal jchwebt über ihm. Jemand erzühlte, 

man habe ihn auf dem Bahnhbof von Popasnaja, bei der 
Don⸗Bahn, geſehen. In der Hand trug er einen mit heißem 
Waſſer gefüllten Teekeſſel. 
Vater Fedor erjebnte den Reichtum. Den Teekeſſel in der 
Hand. durchwanderte er Rußland, auf der Suche nach den 
Möbeln der Generalswitwe Popowa. 
— Vater Fedor reiſt umber und ſchreibt Briefe an ſeine 
Frau. 

Ein Briei Pater Fedors. den er auf dem Charko E ĩ Wan feine Krun fürieb tower Bahuboi 
Mein Täubchen, Katerina Alexandrowna! Ich fühle meine 
Schuld vor Dir. Ich habe Dich in einer folchen Zeit allein 
gelaüen Du Arme. 
— er ich muß Dir alles erzählen. Du wirſt mich ver⸗ 
itehen. hoffentlich wirſt Du dann mit allem, was ich getan 
habe, einverſtanden ſein. 
Lies fetzt aufmerkſam. Bir werden bald anders leben 

tönnen. Erinnerit Du Dich, wir haben oft von einer Kerzen⸗ 
fabrik geſprochen. Nun. wir werden ſie und noch manches 

  

   
    

    

  
  

Verzeiben Sie. Mademoifelle“, jagte cr raich, wir andere beſitzen. 
können Sie aber nicdt begleiten. Bir baben efwas ſehr aen. Fortjetzung jolgt) 

ArAeereeistschlans 

  

  
  

Fledermãuſe werden angeſiedelt 
Man ſchafft günſtige Lebensbedingungen für die Tiere— Aufklärung unter der Bevölkerung 
„Haßtz den Ferdellungen nnierer Zoologen Eub Dee Fleber⸗ 

Wbiesheend eccdeber Sas e Kaßenng ber lenermnnie erg a0 müufe 

Mebt. D *münje jind jait ununterbrochen während 
der Zeit. in der üt nicht f ü nreniang 

Ler Baße es St SStesss in Telns 20 
üSSSSSDDDS b —2— EeL En rint ans 
kingegend mit Surziglitben Brutplahen. 

Sei in eeien Sertet Sablrräbe Ficbersass 
benben e Senebr oben Dens Die 

Nuskäins 1501 Pelahigi werhen- 
SErß E H EEkrantzis Ser Bebentans 5 ebermnämie 
Eer Mustiss in rin E nernichten Senane werebrien 505     LSen Akerbies ni is Gi Weis Per auserißansses . Ren 

E Eneil bes.en Sweck den ehemaligen Schornſtein eines 

Es wurben beionbere Einflngſenſter augebracht 
und der Turm im Innern mit beſonders viel Gebälk ver⸗ 
ſeben. Dieies in nutwendig, damit ſich die Flebermänſe wäh⸗ 
aend des Tages Dort anklammern können. Der ehßemalige 
Tesesraust Ses ZAirseleibofes wurde cbenfaüs mit Gebält 
ansgerüßtet. um bier den Fledermäuſen das Ueberwintern 
anzugewöhnen.- 

„Darck diee Sinrichtuns hofft man, bie Sahl der Fleder⸗ 
mänſe möglichi zu vermehren und ihnen gürſtige Kbers⸗ 
bedinanngen àn ichaffen. Dieſer Turm in Rapperwörth iſt 
allerdinas nicht der einzige Fledermausturm, den es in 
— gibt. Einen Suraten Srriilte- — inmitten 

Hengites-Sees in Seifalen errit dejer Turm 
murde mnier Benntzung eines alten Gutägebändes geichaffen. 

Das Gestsgebände Ias mitten in dem Gelände, in dem 
Rer große Stanfer der Nuhrtalfperre infulge der Aruj⸗ 

ů ianmue der Nuhr eniftand. 
Da dies turmartige Gutsgebäude fich dem Landſchaftsbild 
lehr anpaßt, hatie man es nicht niedergeriſſen, Lündern 
benehen kaffen. Es iſt anzunehmen, daß dieſen beiden erßen 
Bezenimng ber Slede rünrſe fe öre Müct Erkenntnis der 
Bedeniun e: ſe für die ũ älgung i 
leider nicht aliaqemein verbreitek — üäkenvertilaans 

Bierlach berrſcht in der Bevölkerung noch der Aberelaube, 

     

   

Pedaß die Fledermaus ein ſchäbliches Tier ſei und es iſt hänſig genng beobasstet wyrd i õ in b30 en. daß die Landbevölkerung Fleder⸗ 
imänie getöret hat. Die Vogelwarte Rapperwörih hat es 
uch deshalb zur Anjgabe gefetßt, überall aufklärend in diejem 
Aure zn mirken. Die Flebermänſe ſind nicht nur in keiner 
Seiſe ſchädlich, üie find geradezu von eminenter Vedentung 
ür die Vertilgnng der Loturſch — aer Staat 
Sabec in ſemem neuen Xaturſchnsgeßetz auch die Fleöer⸗ 

mäante unter Nakurſchutz geitellt. B. B. 
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/ Don 5. Schneersmem 
Lanpepa 

war 
ein 

S
a
m
v
a
n
e
r
j
u
n
b
e
 

unten 
in 

der 
Slidſee, 

wo 
einige 

dreißin 
Häufer 

das 
Dorf 

Lotofanga 
bildeten. 

  

Unter 
Rokospalmſtämmen 

ſtand 
ſein 

Vaterbaus 
und 

nur 
undert 

Meter 
von 

dieſem 
war 

die 
Küſte, 

debnte 
ſich 

in 
un⸗ 

egrenzter 
Weften 

das 
blaue 

Meer. 
Keiln, 

Wunder, 
daß 

ex 
von 

frühſter 
Jugend 

mit 
ſeinen 

Kameraden 
im 

Waſſer 
ſpielte 

und 
ſchon 

mit 
drei 

Jahren 
lonnte 

er 
ſchwimmen. 

Em 
Samoanerjunge 

hat 
es 

eigentlich 
gut. 

ihn 
braucht 

nicht 
zu 

frieren, 
denn 

in 
den 

Tropen 
iſt 

es 
das 

ganze 
Jahr 

über 
warm, 

Sorge 
um 

den 
Anzug 

hat 
er 

auch 
nicht, 

da 
er 

bis 
zum 

ſechſten 
Lebensjahre 

meiſtens 
nackt 

berumläuft. 
Später 

gibt 
es 

denn 
ein 

Lendentuch, 
das 

ilt 
auch 

alles. 
Gern 

pabdelten 
die 

S
a
m
p
a
n
e
r
j
u
n
g
e
n
 

im 
Kaun 

auf 
der 

See 
herum 

und 
verſuchen 

mit 
Speeren 

Fiſche 
zu 

ſtechen. 
Eines 

Tages 
war 

Lanpepa, 
der 

inzwiſchen 
n 

fieben 
Nabre 

zaylte, 
mal, 

wieder 
alein 

im 
Kann 

ſelnes 
aters 

auf 
dem 

Waſſer. 
Dret 

Flichſpeere 
hatte 

er 
mit 

— 
darunter 

einen 
ſchweren, 

—
 

eigentlich 
nur 

als 
„Bonitoſpeer“ 

benutzte. 
Der 

Bonite 
iſt 

ein 
woblſchmeckender, 

melit 
über 

6 
Pfund 

wiegender 
Fiſch, 

ben 
ſolch 

kleiner 
Bu 

E 
B
ü
u
 
beionm. 

ſolch 
rſche 

ſo 
leicht 

nicht 
in 

Laupeva 
aber 

war 
es 

ſchon 
einige 

Male 
geglückt, 

weshalb 
Liunter 

den 
Inngen 

von 
Latofanga 

den 
Namen 

„Atſai“ 
S
e
 

b
e
k
o
m
m
e
n
 

hatte, 
worauf 

er 
nicht 

wenig 
ſtolz 

mar. 
e 
nun 

Laupeva 
ſo 

auf 
der 

See 
trieb 

und 
nach 

Fiſchen 
ausſchaute, 

ſah 
er 

in 
der 

grasarünen 
Tiefe 

einen 
gränen 

Streſfen, 
der 

langfam 
nach 

oben 
krieb 

— 
ein 

Hai. 
Es 

war 
das 

erſtemal, 
datz 

er 
ſolches 

Tier 
ſah 

und 
der 

  

    

    

  

Schreck 
kroch 

ihm 
in 

die 
Glieder. 

Oeyt 
war 

der 
Hai 

gang 
aufgetaucht, 

er 
war 

nicht 
allzu 

(ů 
uß 

—. 
wohl 

drei 
Meter 

lang 
—, 

aber 
Laupepa 

kam 
er 

wie 
ein 

Untier 
vor. 

Langlam 
umſchmamm 

her 
Hai 

vas 
wohl 

200 
Meter 

vom 
Strand 

treibende 
Kaun. 

Ganz 
dicht 

bis 220 
ein 

Meter 
kam 

eu, 
beran, 

und 
deutlich 

konnte 
Laupepa 

die 
ſtarren 

Augen 
jehen. 

Jedenſalls 
war 

der 
Hai 

ſehr 
hungrig. 

Doch 
Laupevas 

Raſſe. 
war 

verflogen, 
jedt 

melbete 
ſich 

das 
Fiſcherbint 

einer 
affe. 
Deu 

ſchweren 
Bonitoppeer 

bob 
er 

vom 
Boden 

des 
Kanus 

und 
als 

der 
Hai 

wieder 
ganz 

dicht 
beran 

war, 
ſtieß 

er 
mit 

aller 
Kraſt 

dem 
Ränber 

des 
Mreres 

die 
Waffe 

tief 
hinter 

dte 
Kiemen 

ins 
grane 

Fell. 

  

Da 
ſchlun 

der 
Wlich 

wie 
toll 

das 
Waſſer, 

hochauf 
ſpritzte 

die 
See 

und 
um 

ein 
Haar 

wäre 
das 

Kanu 
Lekenberl. 

0 
Aber 

furt 
war 

der 
Hal 

milſamt 
dem 

Speer 
und 

von 
beiden 

t 
man 

nie 
ctwaß 

geſehen. 
Vielleicht 

Iſt 
der 

Räuber 
deg 

tceres 
weilt 

braußen 
in 

der 
See 

kreptert 
oder 

er 
hat 

ſich 
vom 

Speer 
frei 

machen 
können 

und 
lebt. 

Wenn 
dies 

der 
Fall 

iſt, 
wird 

er 
aber 

ſo 
leicht 

nicht 
wleder 

an 
ein 

F
a
h
r
z
e
u
g
 

herangehen, 
gemäß 

dem 
Sprichwort: 

„Durch 
Schaden 

wird 
man 

klug.“ 
Das 

Speeren 
des 

Hais 
aber 

war 
ür 

Laupepa 
ein 

großes 
Erlebnis, 

das 
er 

nie 
vergeſfen 

wird, 
und 

alle 
Leute 

im 
Dorfe 

ſagten, 
datz 

er 
mal 

ein 
ganz 

großer 
Fiſcher 

wiülrde, 
Das 

iſt 
ohne 

weiteres 
anzunehmen, 

denn 
wer 

mit 
ſieben 

Jahren 
ſchon 

mit 
Haſen 

kämpit, 
iſt 

eſttmmt 
ein 

tüchtiger 
und 

tapferer 
Burſche. 

— 

„
r
t
e
t
e
t
 
t
e
r
n
t
e
e
e
e
e
r
e
e
.
 

  

Schupo 
bringt Kinder 

zur 
Schule 

Dir 
Schuler 

und 
Schule 

einer 
Schule 

in 
Behlendorf 

bei 
Verlin 

müiſen 
ihreit 

Weg 

teilweiſe 
durch 

unbebautes 
Ge⸗ 

lände 
nehmen, 

wo 
ſie 

in 
lehler 

Zeit 
hunfig 

beläſtigt 
wurden, 

Unm 
ſie 

davor 
zu 

bewahren, 
be⸗ 

gleiten 
letzt 

zvei 
Poliziſten 

zu 

Pferde 
die 

Kleiuen, 
denen 

diele 
Utt 

Eslorie 
natürtich 

ein 

brionderes 
Verüpnügen 

bereltet. 

  
  

  
  

A
u
f
 
L
e
b
e
n
 
und 

T
o
d
 

7 
von Oxeil Bubs 

Eine 
junge 

Studentin, 
eine 

Freundin 
unfrer 

Kluder⸗ 
citung, 

ſchiidert 
hler 

ein 
Erlebnis, 

das 
mit 

der 
Lange⸗ 

ſchicferei 
M
M
u
i
b
a
e
ſ
 

In 
beu 

beiden 
erſten, 

Semeſtern 
meiues 

Stubtums 
war 

ich 
als 

Afſiſtentin, 
im 

wiſsenſchaftlichen, 
Zuſtient 

einetz 
zwar 

ſeßho 
chäſtial 

lrobdem 
aber 

ſchon 
ſehr 

wunderlichen 
Pro⸗ 

eſſors 
bet 

‚ 
dib 

hatle 
jeden 

Morgen 
um 

ſleben 
Uhr 

anzutreten 
und 

die 
Reinemachefrauen 

zu 
Seiichl. 

inez 
Na, 

ſchön. 
Aber 

pünktlich 
war 

ich 
meiſtens 

ulcht. 
Eines 

Morgens 
komme 

aw0 
ſo 

„ 
nach 

7 
Uhr 

in 
den 

Dienſt, 
da 

beſtellt 
mir 

eine 
Reinomachefrau 

einen 
ſchönen, 

Gruß 
vom 

Herrn 
Profeſſor 

zund 
er 

wäre 
ſchon 

hier 
geweſen!“ 

„Aha, 
Kontrolle“ 

denke 
M. 

„Na 
warte, 

das 
ſoll 

mir 
nicht 

wieder 
vorkommen. 

Morgen 
bin 

ich 
vünktlich 

zur 
Stelle.“ 

Abends 
wird 

der 
Wecker 

auf 
6 

Uhr 
geſtellt. 

Ich 
ſchlaſe 

ein 
mit 

dem 
ſeſten 

Willen, 
um 

6, 
Uhr 

früh 
zu 

erwachen. 
UAm 

nächſten 
Morgen 

wache 
ich 

anf 
— 

ohne 
Wecker,„ 

Mein 
erſter 

Blick 
wandert 

nach 
der 

ühr. 
„Wasel! 

Schon 
547 

Uürt! 
Da 

hab 
ich 

Ja 
wieder 

das 
Klingeln 

nicht 
gehört!“ 

Ich 
überlege, 

blſcſchnell. 
— 

Elne 
Viertelſtunde 

babe 
ich 

Zell, 
aber 

der 
Weg 

bis 
zum 

Ii 
Nu 

dauert 
allein 

eine 
halbe 

Elunde, 
Alſo 

was 
tun?] 

Im 
Nurmtilauf 

losgehen, 
Auto⸗ 

taxe, 
Flunzeng? 

K
o
m
m
t
 

alleß 
nicht 

in 
Frage. 

Halt!, 
Meine 

Schweſter 
Nora 

hat 
ſich 

ja 
neulich 

ein 
Rad 

pekanſt, 
das 

ſteht 
m 

Keller, 
da 

ſetz 
ich 

mi 
drauf 

nud 
daun 

15 
— 

— 
Ja, 

dap 
iſt 

aber 
beſſer 

gedachk 
ald 

getau, 
deun 

Ith 
lernle 

jg 
erſt 

rabfahren, 
habe 

noch 
ule 

alleln 
Huſ 

ſo 
einem 

Slahlxoß 
Heſtgehl, 

Verfuchen 
muß 

ich 
es 

auf 
jeden 

Kaß⸗ 
weny, 

S,ſchlef 
geht, 

bann 
komme 

ich 
eben 

wegen 
elneh 

0 
ad⸗ 

unfalls“ 
0 

Pit 
zum 

Dienſt. 
Dle 

Naſtilftpe 
und 

dle 
Fin 

er, 
tauche 

ſch 
ſchnell 

eln 
bißchen 

in 
die 

Waſchichüffel 
1'5 

Nachahninng 
micht 

eihne, 
lehl, 

dann, 
Aleider 

über 
und 

im 
Mu 

habe 
U 

bat 
ſchöue, 

Halter“ 
0 

. 
eluageiueueé 

Rad 
mer 

Schwefler 
aus 

deni 
eller 

hebolt, 
10 

Wimnaten 
vor, 

7 
kbrl„Der 

eytſchetdenhe, 
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rtschaſt- Handel-Schiffabrt. 

Dit berarbeitende Iuduiſttie in Sowietiuflünd 
Probönktionsergebniſſe im Fahre 1231 — Das Programm 

für 1932 
Die Produktion der verarbeitenden Induſtrre, die früßer 

dem Oberſten Bolkswirtſchaitsrat der Sowjetunion unter⸗ 
ſtellt war und jetzt unter LVeitung eines beſonderen Volks⸗ 
kommiſſariats der leichten Induſrrie ſteht, betrug im Jahre 
1981 7 914,4 Mill. Rubel gegenüber 7051,1 Mill. im Jahre 
1330, was einen Produktionszuwachs um etwa 12 Prozent 
bedeutet. Das Produktionsprogramm iſt im abgelaufenen 
Wirtſchaftsjahr indeſſen nur zu 33,2 Prozent ausgeführt wor⸗ 
den, der Produktionsausfall gegenüber dem Voranſchlag be⸗ 
trägt 581,5 Mill. Rubel. — 

Nicht ausgeführt wurde auch der Voranſchlag der 
Selbſtkoltenjenkung. 

Statt einer Senkung um 5,7 Prozent ſind die Selbſtkoſten 
ſogar um 2 Prozent geſtiegen, wodurch dic Kapitalakkumu⸗ 
lation der verarbeitenden Induſtrie um 275 Mill. Rubel 
vermindert worden iſt. Hleich zeitig waren eine ſtarke Ver⸗ 
ſchlechierung der Qual der Erzeugniſie der verarbeiten⸗ 
den Induſtrie und eine Zunahme des Prosentſatzes der 
Ausſchußware zu verzeichnen. Als Haupturſache der Nicht⸗ 
ausjüührung des Produktionsprohramius im. Jahre 1931 wird 
in der Sowjetpreiſe die unbeiriedigende Organiſation der 
Arbeit bezeichnet. 

Der Induſtrieplau für 1932 ſieht für die verarbeitende 
Induſtrie eine Bruttoprodukttan im Werte von 931,8 Mill. 
Rubel vor, was gegenürer dem Produktionsergebnis von 
1931 eine Steigerung um 285 Prozent bedeutet. Im ein⸗ 
zelnen ſoll die Produktion der Baumwollinduſtrie einen 
Zuwachs um 24,1 Prozent, der Leineninduſtrie um 
40,2 Prozent, der Seideninduſtrie um 30,5 Prozent, der 
Konjektionsinduſtrie um 289 Prozent, der Trikotagen⸗ 
induſtrie um 27,8 Prozent. der Porzellan⸗ und Fauence⸗ 
induſtrie um 41,1 Prozent, der Glasinduſtrie um 49.4 Prozent 
— der Fettinduſtrie um 86,1 Prozent erfahren, eine ge⸗ 
ringere 

Probuktionsſteigerung iſt bei der Wollinduſtrie. der 
Leder⸗ und Schuhinduſtrie und der Haufinduſtric 

vorgeſehen, 

und zwar im Hinblick auf den Mangel an einheimiſchen 
Rohſtoffen und die Einitellung des Rohſtvffimports aus dem 
Auslande. Die Sowjetpreſſe weiſt darauf hin. daß angeſichts 
des Rohſtoffmangels in einer Reihe von Induſtriezweigen 
die Robſtoſſe in rationeller Weiſe verwendet und neue 
Rohſtoffarten ausfindig gemacht werden müßten; ferner 
müßten die natürlichen Rohſtoffe durch Surrogate erſetzt 
werden. Weiterhin wird eine entſchiedene Beſferung der 
Qualität der Greſougere in allen Zweigen der verarbeiten⸗ 
den Induſtrie gefordert, um ſo mehr, als der Warenmangel 
durch die jchlechte Beſchaffenheit der Erzeugniſſe noch ver⸗ 
ſchärft werde, da die ſchlechten Waren eine kurze Benutzungs⸗ 
dauer haben. 

   

Der Answeis der Bank von Danzig vom 15. März 1932 
zeigt im Vergleich zum letzten Februar⸗Ausweis eine Zu⸗ 
nahme der Golddeviſen von 0,66 Millionen Gulden, dagegen 
eine Abnahme der deckungsfähigen Wechſel von 144 Milli⸗ 
onen Gulden. Der Umlauf an Noten und Hartgeld iſt um 
3.24 Millionen Gulden zurückgegangen, während die ſonſtigen 
tänlich fälligen Verbindlichkeiten ſich um 2/26 Millionen 
Gulden erhöhten. Die geſamte Golddeckung (Gold und 
deckungsfähige Seviſen) des Rotenumlaufs und der ſonſtigen 
tälich fälliöen Verbinblichkeiten betirägt 88,7 Prozent gegen 
87,2 Prozent Ende Februar 1932. 

Lettländiſch⸗polniſche Wirtſchaftsverhandlungen. In Riga 
uerhandelt eine polniſche Delegation über eine Belebung 
des Warenaustauſches zwiſchen Leitland und Polen. Die 
Verhandlungen mit den Polen werden vom lettländiſchen 
Finanzminiſterium geführt werden. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit jand am Sonnabend im Finanzminiſterium unter Vor⸗ 
ſitz des Departementsdirektors Kazen eine Konferenz ſtatt, 
an der Vertreter der Wirtſchaftskreiſe teilnahmen. Zur Zeit 
iſt die Ei ühr Polens nach Lettland um 15 mal größer als 

i ändiſche Ausfuhr nach Polen, wobei die lettländi⸗ 
Hauptexportartikel Ultramarin und geräucherte 

Bei einer Erweiterung des lettländiſchen 
ten vor allem Konſerven, Oele, 

      

    

ſchen 
Strömlinge find. 
Exvorts nach Polen 1 
Papiererzeugniie und Gummiwaren in Frage. 

    

Polniſch⸗ungariſche Wirtſchaftsverhandlungen. Wie die 
offizisſe Agentur „Iskra“ mitteilt, werden in Warſc in der 
nächſten Zeit polniſch⸗ungariſche Wirtſchaftsverhandlungen be⸗ 
ginnen, die zur Herſtellung eines modus vivendi im Zuſam⸗ 
menhang mit den in Ungarn beſtehenden Deviſenbeſchränkun⸗ 
gen und Kontingentierungsmaßnahmen führen ſollen. 

Fuſion in der polniſchen Zuckerinduſtrie. Die „Gazeta 
Handlowa“ meldet dic Fuſion der Zuckerfabriten „Lublin“ 
und „Zakrzowek“. Aufnehmende Geſellſchaft iſt die Firma 

„Lublin“. Das geſamte Grundkapital der beiden vereinigten 
Zuckerfabrilen beträgt über 7 Millionen Zlotb. 

Handelsorganiſation zur Förberung des polniſchen Exports 

nach Amerika. Von dem dem polniſchen Handelsminiſterium 
angeſchloſfenen Staatlichen Exportinſtitut wird die Gründung 
einer privgten Handelsagentux vorbereitet, die die Förderung 

der polniſchen Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten zur Aui⸗ 
gabe haben ſoll. Dem ſoeben eingeietzten Organiſationsaus⸗ 
ſchuß gehören neben Delegierten des Exportinſtituts, der In⸗ 

duſtrie? und Handelskammer und ähnlicher Organiſationen 

auch mehrere bekannte polniſche Geichäftsleute an. Der Han⸗ 

delsverlehr mit den Vereinigten Staaten iſt bis jetzt für Polen 

ſtart paſſio geweſen, ſo wurden im Jahre 1931 ameritaniſche 

aren für insgetamt 154,9 Mil'ionen Zlotp nach Palen ein⸗ 

geführt, während der polniſche Export nach den Vereinigten 

Staaten ſich nur auf 12,7 Millionen Zloty bezifferte. 

Die Generalverſammlung der Reichsbank genehmigte am 

M och die vorgeſchlagene Dividende in Höhe von 12 Pro⸗ 

zeri. Neu in den Zentralausſchuß tritt Wüheim Eggert vom 
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund an Stelle des ver⸗ 

ſtorbenen Hauptfamerers des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes Hermann Kube ein. 

  

A den Bürſen wurden noiiert: 
Sar Deuviſen: 

Danzig am 16. Märs. Telear. Ausgablungen: Neunork 

1 Bias 5,1 — 51326, Warſchen 100 Z1oto 57.21 — 52553. 

Zürich 100 Franken 99,15 — 99 35. Paris 100 Franken 20.16 

— 2020, Brü'ꝛ'el 100 Belga 71.33 — 71 27: Bonknoten: 100 

Ziotny 57 43 — 5754. 

Der Kurs der Neichsmark. der täalich on der Bant von 

uyů für kleinere Beträge bis zu 30 Reih⸗mark. die 

aus dem Molievertcer ſtammen —eſte iest wird beträat 

bente 121.38 Geld un“ 1:182 Briei- 

Sarſchaner Deviſn om 16. März Amerik. Dollarnoten 

890 — 883 — 892; Belgien 124 50 — »t —1215: 

Danzig 173.95 — 174.38 — 173.52; Holland 360.50 — 361,40 — 

350,60;: London 32,40 —.32, 32,B. Neuvork 8,02 —.8,.94 

— 890, Paris 812— 35.22 — 350, Prag 28,21 — 

25,1, — 2535: Schweiz 17265 — 1305 . 172½2. Italien 

26/½% — 48.58 — 46.12. Tendens uneinhbeitlich. 2 

—     

    
    

„Warichaner Eiſekten vom 16. März. Bank Poliki S8ä: 
Lilpop 14,50: Tendeng ſchwach: Bauprämienanleihe 87,50: 
Inveſtierungsanleihe 95; 5proz. Eiſenbahnanleibe 35—85,25;: 
6proz. Dollaranleihe 6050—ł61; proz. Dollaranleibe 18; 
Stabiliſierungsanleihe 62—58,25—58,40. 

Poſener Eifekten vom 16. März. Konverſionsanxleihe 
38,75: 10proz. Dollaramortiſationsanleibe 63; Bank Polſki 
85,50, 4proz. konv. Pfandbriefe 20; 10proz. Eiſenbahnauleihe 
103. Tendenz unverändert. 

Sim den Produlten⸗Bövſen 
In Dauzig am 10. März. Weizen, 128 Pfund, rot und 

bunt, 14,5—15; Weizen, 128 Pfund, weiß, 15,25—15,50: 
Roggen, Exvort, 14,90: Roggen, Konſum. 15; Gerſte, feine, 
14,75—15.60, Gerſte, mittel, 14,.25—14.75; Futtergerſte 14; 
Roggenkleie 9,25: Weizenklele L,25—-9,50. 

In Berlin am 16. Mürz: Weizen 250.—252, Roggen 196 
bis 198, Braugerſte 183—190, Futter⸗ und Inpuſtriegerſte 170 
bis 178, Hafer 157—164, Weizenmehl 31.25—34.75, Roggeumehl 
26.90—27.990, Weizenkicie 10.80—11.10, Roggenkleic 10.40 bis 
10.70 Reichsmark ab märk. Stattonen. Handelsrechtliche 
Liejerungsgeſchäfte: Weizen Wi — Vortag 263.50), Mai 
265.50—264.75 (267.50), Juli — bis 268.75, September — bis 
232 Briej. Roggen Mai 201 (22.50), Juli 202.50—202.75 
(203.50), September 189 (189.50), Hafer März 173—171 (178), 
Mat 176 (176.75), Juli 180.50 (182.50). 

Berliner Butterpreiſe vom 16. März. Amtliche Notierung 
ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers 
Laſten: 1. Qualität 126, 2. Qualität 119, abfallende Sorten 
109 Reichsmark. Tendenz: ſtetig. 

Pojſener Produkten vom 16. März. 

  

Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 Tonnen 24,75, Tendenz feſt; Weizen 510 Tonnen 

Richtpreije: Roggen 24,50—24,25; Hafer 20.75— 
Gerſte 64—66 Kilogramm, Gerſte 68 Kilogramm, 

Braugerſte, Roggenmehl 65proz. in Säcken, Weizenmehl 
65proz. in Säcken, Roggenkleie, Weizenkleie, Weizenkleie 
grob, Raps, Senfkraut, Wicke, Peluſchken. Viktorigerbſen, 
Felderbſen, Folgererbſen, blaue Lupinen und gelbe Lupinen 
unveräudert; Serradelle 30—92, weißer Klee 320—460: 
roter Klee 160—210; Schwedenklee 130—150, gelber ge⸗ 
ſchälter Klee 150—170: Wundklee 260—300; Thymothygras 
40—45; engliſches Raygras 45—50; Heu loſe 5,50—6,00: Heu 
gepreßt 7,75—8,25: Netzeheu 6,75—7,25; Skroh loſe 3,10—,40; 
Strohb gepreßt 3,50—1.25; Leinkuchen 36—38pros. 26—28; 
Rapskuchen 18—19: Sonnenblumenkuchen 19—19,50. Allge⸗ 
meintendenz ruhig⸗ ‚ 

25. ruhig: 
21,25, feſt: 

  

  

     

Geführliche Zigoretteniſpitze 
Folgenſchwere Granatzünderexploſion in Gdingen 

In der Gdinger Vorſtadt Obluſch ſand ein gewiſſer 

Johann Hnatyk einen Handgranatenzünder auf dem Felde 

uUnd nahm ihn nach Hauſe. Hier verſuchte er ihn zu reinigen. 

Plötzlich erfolgte eine Exploſion und der Finder wurde an 

beiden Händen jichwer verletzt. Hnatyk hat den Zünder für 

ein Meſſingröhrchen gehalten, das er zuhauſe reinigen und 

als Zigarettenſpitze verwenden wollte. 

Großßfener bei Tilſit 
Durch ein Großfener, das auf dem Anweſen der Beſitzer⸗ 
u Eintaut in Urbanteiten (bei Tilſit) entitand, wurden 

ne und zwei Ställe ein Opfier der Klammeu. Ins⸗ 
amt ſind 4 Pferde, 10 Stück Rindvieh, 3 Schweine, 50 
Hner verbrannt. Die Pferde und ein Bulle waren ſchon 

aus den Ställen geführt, vor Angſt wild geworden, liefen 
ſie wieder in die brennenden Ställe zurück und kamen mit 
den dort verbliebenen Tieren um. 

  

      
     

Büume entwurzelt und Häuſer abgedeckt 

Starter Sturm in ber Tilnter Niederuna 

In der Nacht zum Dienstag wütete im Kreiſe Tilũter 

Niederung ein heitiger Sturm, der große Verwüſtungen an⸗ 

richtete. Bäume wurden entwurzelt, Telephonleitüngen zer⸗ 

ſtört, Häuſer abgedeckt, Telegraphen⸗ und Lichtmaſte umge⸗ 

brochen. Beſonders ſchwer iit die Wilhelmsbrucher und 

Schnecker Forſt in Mitleidenſchaft gezogen worden. Auch 

die Hafidörfer baben unter dem Sturm zu leiden gehabt. 

Unterhualtttngen ſind ftieufbar 

Dentſcher Greuzbaner wenen Spionane vor einem volniſchen 
Gericht 

  

Vyr dem Poſener Landgericht hatte ſich der deutſche Land⸗ 
wirt Bernhard Woike wegen angeblicher Spionage zu ver⸗ 

antworten. Woike beſitzt ein kleines Beſitztum auf deutſcher 

Seite in der Nähe der Grenze und iſt deutſcher Reichs⸗ 

angehöriger. Ein Teil ſeiner Ländereien lieat auf volniſcher 

Seite, ſo daß Wvike, oſt die Grenze überſchreiten mußte. 

Dabei hat er einmal mit einem volniſchen Grenzſoldaten, 
der ihn anjprach, ſich über ſeine Dienſtzeit als HDeutſcher 

Soldat unterhalten. Das wurde ihm als verſuchte Spionage 

ansgelegt. Er wurde feſtgenommen und nach Poſen ge⸗ 

bracht. er i 

Spionage und verurteilte Woike zu 6 Monaten Gefängnis. 

Fünf Zeitungsbeſchlegnahmes in Lsss 
Weil ie Streikmelbungen brachten 

Geſtern berichteten mehrere Lodzer Blätter über den am 

16. Mürs ſtattfindenden Generalſtreik in Pulen. Im Ju⸗ 

  

ücite die Reue Sodzer Zeitit à 
fammentdauß dumit wurde die „Keue Lodzer Zettlung, die 

„Loözer Volkszeitung“, der „Glos Porannhy“, der „Döiennik 

Loböki“ und das Loödzer Tageblatt“ beſchlaanabmt. In einer 

geſtern nachmittan ſtattgefundenen Vollverſammlung des 

Lodzer Ivurnaliſten⸗Sundikats wurde gegen die häufigen 

Zelkungsbeſchlagnahmen vproteſtiert und die Berwaltung be⸗ 

anftragt, im Zentralverbaud des polnilchen Journaliſten⸗ 
Sundikats Schritte zu unternebmen⸗ damit ein äbnlicher 

Ls D Regiermngsfkellen übermitkeit 
  

Koremumiſtenverurteilitung 
Vor dem Gdinger Amtsgericht wurden wegen 

Agitaliun die Witgliever der Polnichen Kommaniniichen Partei 

Skeian Lewandoweli zu 27% Jahren, W. Irworfſli vv einem Jabr 

und C. Marcinkoweiti zu einem Jahr und dre' Monater. ferner 

Ladislaus Adamſti und W. Majiew'ki zu je acht Monaten Feſtung 

verurteilt. — ů 

ſeindlicher    
   

  

Steeit in Sbingen 
Der Bararbeiterverband und der Berufsverband der Transport⸗ 

arbeiter Houie für den 16. Rarg emnen chorsgigen Demontrat'ons, 

Das Poſener Landgericht erkannte auf verſuchte   
  

Deutſchland ſpielt aur unentſchieden 
Europameiſterſchaft im Eishocken — Deutſchland geagaen 

Oeſterreich 121 (lo:0, 120, 0:1) 
Der Berliner Sportpalaſt hatte am Mittwochabend nach 

IunSie. Zeit wieder einmal einen ganz arotzen Tag, denn 
zu Beginn des mit großer Spannung erwarteten Treſſens 
zwiſchen dem Europameiſter Oeſterreich und Deutſchland 
war die Rieſenhalle reſtlos ausverkauft. Das Spiel begann 
in einem üe ln ſcharfen Tempo und ſaßh beide Parteien 
abwechſelnd im Angriff. Beide Torbüter bekamen ſchwere 
AUrbeit, die ſie jedoch mit großer Bravour erledigten. Erſt 
nach 10 Minuten der zweiten Spielzeit wurde der Bann 
gelöſt. Der Münchener Strobl dribbelte ſich in der Mitte 
durch und ſandte mit einem prächtigen Hochſchuß zum Füh⸗ 
rungstreffer für Deutſchland ein. Endloſer Jubel velobnte 
dieſe prächtige Leiſtung. Nachdem dann in der Pauſe wie⸗ 
der Sonia Henie und der Finne Nikkanen ihre Kunſt unter 
großem Beifall gezeigt hatten, betraten unter großer Span⸗ 
nung des dicht gefüllten Hauſes die beiden Mannſchaften 
zum letzten Spieldrittel die Eiskläche. Es gab einen über⸗ 
aus aufregenden Kampf, der oftmals etwas zu ſcharf wurde. 
Vor dem Seitenwechſel konnte der Wiener Demmer einen 
placierten Schuß zum ausgleichenden Treffer einſenden. 

Im letzten Vorrundenkampf konnte Frankreich die über⸗ 
raſchend gut verbeſſerten Letten nur mehr knapp mit 1:0 
(1:0, 0:0, 0:0) abfertigen. 

Erwartungsgemäß waren die Schweden ſtändig über⸗ 
legen und ſiegten nach Gefallen mit 1:0 (2:0, 120. 1:0). Damit 

ſteht Schweden als Teilnehmer in der Endrunde endgültis 
feſt. 

Der Gerüte⸗Serienkampf läuft weiter 
Turner F. T. Schidlitz gegen „Fichte“ Ohra, 52?2: 151 Pkte. 

Die geſtrige Begegnung der Vereine, Schidlitz und Ohra 
war inſofern intereſſant, als „Fichte“ erſtmalig in den 
Wampf eingriff, wodurch ein Maßſtab für die Placièerung der 
Bereine im Kampf um die Gerätemeiſterſchaft gegeben iſt. 
Bemerkt ſei, daß „Fichte“ nicht beſten Vertreter zur 
Stelle hatte, während Schidlitz in ſtärkſter Beſetzung antrat 

und einen überlegenen Kampf lieferte. 

Bereits das Pjerdturnen brachte Schidlitz durch Schwie⸗ 
rigkeit und Aufban der Uebungen mit 41 Punkten Vorſprung 

in Front. Das folgende Reck⸗ und Barrenturnen konnte 

„Fichte“ ausgeglichener geſtalten, mußte dennoch ſeinem Geg⸗ 
ner weitere Vorteile überlaſſen. Den Abſchluß bildeten die 
gymnaſtiſchen Uebungen. Auch hier hinterließ Schidlitz durch 

reifere Ausführungen den beſßßſeren Eindruck. Ersebniſſe der 

Mannſchafts kämpfe: 

  

  

   

Reck Barren Pferd Gymnaſtik 

F. T. Schidlitz 109 Pkte. 160 Pktr. 157 Pkie. 36 Pkte- 

„Fichte“, Shra 143 Pkte. 142 Pkte. 116 Pete. V0 Płte. 

Als veſte Einzelkämpfer gingen bervor: Engler 105 Pkte. 

P. Neumann 100 Pkte., H. Klein 97 Pkte. alle F. T. Schibdlitz. 

Der nächſte Kampf findet heute abend 8 Uhr zwiſchen den 

Vereinen F. TL. Danzig und Sportverin Bürgerwieſen für 

Turner und Turrnerinnen in der Turnhalle Kohrwiedergaßße 

ſtatt. 
  

SiGerichatigkhäimnf⸗ der Rarer 
Meiſterſchaftskämpfe der Boxer 

Vor ausverkauftem Haaiſe fanden am Dienstagabend im Me⸗ 

trupolring die Ausſcheidungskämpfe der oſtdeutſchen Einzelmieiſter⸗ 

ſchaft em Boxen ſtatt. Eine kleine meberrochug bereitete die Mit⸗ 

teilung des Kampfleiters, daß Danzig in zwei Alaſſen Uebergewicht 

mit in den Ring brachte, dieſe beiden Kämpfe fürr Banzig alßd ſchon 

verloren wären. 
Im Fliegengewicht zwiſchen dem Kampfſpielmeiſter Tarr⸗ 

dien ( wo Danzig) und Scharmacher (Prufſia Samland) konnte 

jich der Königsberger gegen den kampierfahreneren Danziger nicht 

durchſetzen. In der 3. Runde gelang es dem Danziner, einen ſicheren 

Kinnhuken anzudringen und ihn für die nötige Zeit zu Voden zu 
ichicken. 
U Im Bantamgewicht tonnte der Nerhwuchsboxer Radtle 11 

gogen den ichmächtigen Königsberger Pieper nichts ausrichten. Ein 

Wunktſieg Piepers war der Richterſpruch. 

Im Federgewicht konnte Kußner (Sandvw) dank jehnrer 

größeren Reichweite einen Sieg über den harten Lenſki⸗Danzig da⸗ 

vontragen. Er hielt ſich ſeinen Gegner ſtets vom Leib und punktete 

ſich in dieſer Weiſe ſeinen Sieg zufammen. 

Einen technlich hochwertigen Kampf lieferten ſich im Bankam⸗ 

ewicht Wiobite (Polizei Danzig) und Keßler. Keßler muß ſchwere 

Kopf. und Magentreffer einſtecken, die ihn ſſccherlich erſchütterten. 

Radtles Ueberlegenheit tritt beſunders in der Schlußrunde an den 
S 

Im Wektergewicht mußte Norden (ABC6 Danzig) wegen 

zweier Tiefſchläge an Battke (Pruſſta) disqualiftziert werden. 

Ein humorvolles Treffen gub es im Mittelgewicht zwi⸗ 

ichen Kratzenſtein (Danzig) und Butzte (Königsberg). Tatzenſtein 

erſchien mit Ulebergewicht im Ring, halte älſd den Kampf für 

Danzig verboren. Im Lauſe der drei Runden zeigte ſich dann auch⸗ 

daß geyen den hervorragenden Techniler Butzle nichts miszurichten 

war. 
Den aufregendſten Kampf bekamen die Zuſchauer im Halb⸗ 

HEiA zwiichen Borowſki Su i, Königsberg) und 

Arndt (Schupo Danzig) vorgeſetzt. Borovſki konnte ſemen Gegner 

in der erſten Runde bis vier zu Boden bringen. Der Gong vettete 

äihn vor dem k. o. In den beiden nächſten Runden hatte Arndt 

ichwere Schläge hinzunehmen. Es regnete Kopftrelfer aui deiden 

Seiten und Borowjli vezahlte einen güt placierten Kinntreffer mit 

einem Zahn und wurde Punkräsger. 

Im Schwergewicht zweiſelte man nicht an einem Siege 

    

  

lers (Siegfried) über Bindzius (Polizei Danzig).- Trotz des 

Dräeit Süeeren Unentichiedens gegen Muller gab man in 

dieſem Kampfe dem Königsberger die größeren Chancen, w ſches 

Vertrauen er auch rechtſertigte, indem er ſeinen Gegner in der 

2 Runde entſcheidend ſchlug. 

Dei den in Warſ Endrämpft vie Meiſer⸗ e .ehen Beste Venverutel ungn,n 
gengewieht cufwärts nachitehende naue Weiſder erma 
Poen), Paulus (Poſen), Rudſti (Oberichlefien), Sipinſk 

üntti (Warcchau), Wyſtvack (Oberſchleſten), rzewjki (i 

      

   

intjrenbtir: ffeu fultt eus 
Der Zentralausſchuß des internationalen Tou., ſtenxereins „Die 

Naturireunde“ teiit mit, daß angeſichts der Wi Slatahrophe 
mit einem Zuſtandekommen eines großzägigen internationalen 
Naturfreundetreſfens im Auguſt in Hamburg nicht mehr gerechner 
werden hann. Kuch ſei die Ausreiſe der öſterreichiſchen Naturfreunde⸗ 

    

üffen durch ihre Landesgeſetze ſo erſ t, daß nicht einmal die 

ü ü U Deulichlund Fönnen. Delegierten zur Hauptverſa useng Aurs uSee — 

Desbaib jol die 12. Hauptveriammtt 
ſurttfenden.



Aite Eishnerlsen lehnabhbauversuche welt Gbertroaffen 

Sollen ſie wieder fürs „Freſſen“ arbeiten? 
Landarbeiterlöhne ſollen bis zu 35/ abgebaut werden, Melkerlöhne ſogar um 58 / 

Die derzeitigen politiſchen Verhältuiſſe im Freiſtaat 
jpiegeln ſich bei den Lohnverhandlungen für die Laudarbeiter 
ganz beſonders deutlich wieder. Zu dieſen Lohnverhandlun⸗ 
gen wurde vom Seuat extra ein Schlichter beſtellt, und 
zwar der Regierungsrat Dr. Dormeyer, der ſich 
ſchon in frühcren Jahren als Schlichter „bewährt“ hat. Die 
ganzen Verhandlungen waren auf ein einſeitiges Diktat auf 
Grund der Abbauforderungen der Arbeitgeber eingeſtellt. 

Dex Schlichter hielt es nicht einmal für notwendis, daß die 
Abbanforberungen der Arbeitgeber den Tarifkommiſſionen 
der Arbeitnehmer vor der Verhandluna äugeſtellt wurden. 
Die Abbauforderungen wurden vielmehr in den Verhand⸗ 
lungen dem Schlichter ſchriftlich überreicht, worauf dann 

der Schlichter in den meiſten Fällen den Arbeitgeber⸗ 
Wünſchen voll Rechnung trug. 

In manchen Teilen iſt er ſogar noch über die Forderungen 
der Arbeitgeber binausgegangen. Der Schlichter hat es jertig 
bekommen, in einem Tarifvertrag die Koſt mit 90 Pf. das 
Logis mit 15 Pf. proy Tag, insgeſamt 1.05 G. feſtzuſetzen und 
demgenenüber den Stundenlohn für die jüngſten Ar⸗ 
beiter auf 12 Pf., bei Sſtündiger Arbeitszeit alſo insgejamt 
96 Pf. pro Tag ſeſtzuſetzen. Dieſes ergibt folgendes Bild: 

Wenn der Arbeiter beköſtigt wird und Logis erhält, 
muß er dem Arbeitgeber neben den Verſicherungsbei⸗ 

trägen noch 9 Pf. pro Taa auäzahlen. 
Aehnliche andere unhaltbare Beſtimmungen ſind in den Tarif⸗ 
verträgen vom Schlichter feſtgeſetzt, was der beſte Beweis 
dafür iſt, daß der Schlichter ohne Ueberlegung und ohne 
Prüfung, aber auch ohne Anhören der berechtigten Wünſche 
und Begründungen der Arbeitnehmer alles das, waßs von 
den Arbeitgebern vperlangt wurde, ſich bemühte zu erfüllen. 
Es iſt auch unmöglich, für drei Kreiſe Schiodſprüche in 
einem Tage zu beraten, wenn man möglichſt den beiberſeitigen 
Begründungen Rechnung tragen will. 

Nach dem Diktat des Schlichters ſind den Deputanten 
die Löhne einſchließlich Deputat und Barlohn um 5 bis 7 
Prozent gekürzt. 

Die Löhne der Freiarbeiter haben im Durchlchnitt einen 
Abbau von 25 bis 35 Prozent erfahren⸗ 

Hierzu werden die Landarbeiter in einer Kynferens am 
Sonntag, dem A. März, Stellung zer nehmen Kaben. Die 
Landarbeiterſchaft iit nicht gewillt, die jetzigen Juſtände auf 
die Dauer zu ertragen. Sie wird Mitlel und Wege ſuchen 
müſſen, ſich ihre Organiſation ſo ausbauen, daß den Unter⸗ 
drückungsmaßnahmen, die mit Hilie des Schlichters zuſtande 
gekommen find, 

eine energiſche Gegenwehr enigegengeſent werden kann. 

Daßu iſt es uvtwendig, daß ſich die Landarbeiter nicht ge⸗ 
füßlsmäßig leiten lanen, ſondern in eingebender Beratung 
alles das etwägen, um Schäden zu vermeiden. Den Weg zur 
Berbefferung der vage der geſamten Handarbeiter Lonnen 
die bewerkfchartlt nur achlichen Kuurtj dunt nie uten nond den 

eigewerkſchaftlichen ſachli eritützen, ſondern 
aur für die Stärkung der Organiſation arbeiten durch Ueber⸗ 
zeugung der Unorganiſierten und derienigen, die bis⸗her 
glaubten, von Phraſen ſatt zu werden, Sorge tragen. Miche 

Schimipfen Und Munl aufreißen kann uns zur Macht ver⸗ 
helfen, ſondern nur gewerkſchaftliches Wificu und ein ſtarfer 
Denuiſcher Landarbeiler⸗Verband. Hätten die Unorguniſierten 
und Kommuniſten uns in unſerem Kampf gegen das Unter⸗ 
nehmertum in den vergangenen Jaßßfren usterſtüst. Dann 
würe es nicht ſoweit gekommen, wie es lrider die diesiahrigen 
Schiehstyrüche zeigen. 

Die Landarbeiter müſſen desbalb unbeirrt in der Kon⸗ 
ſerenz am Sonntag dem 20. Märs einen Seg fuchen. öer für 
die geſamten Landarbeiter für dic Zukunft am geeignetſten 

Klber⸗Löhne m 58 Ptrient Eiril 
Er ging jsszar über den Autrag der Beiſitzer Hnans? 

Für den Freiſtaat im Melkerbernf war cbeujalls 
Dr. Dorm cCheA vom Senat ernannt worden. Derfelbe 
Mann der ala Sclichter im Jahre 1987 einen Andras des 
Allg. Melker⸗Verbandes auf Schaffung eines Tariſvertrages 
mit der Begründung ablehnte, daß der Landwirtichaft nicht 

zugemutiet werden konnie, die Söhne der Melfer tariflich zu 
regelnl Das geſchab in einer Zeit der dentbar beiten Kon⸗ 
junktur für Landwirtſchaft. Dieier Schlichter onnte 
nicht unterſcheiden, daß es auf den In halti eines Tarij⸗ 
verkrages und nicht auf den Tarijvertrag felbit anfymmi. 

  

  

baß die Arbeiter bald färs „Frellen“ arbeiten werden. 
Der unperheiratete Frelarbeiter im Monatsvertrag erhält 
neben Beköſtigung und Unterkunft bei elfſtündiger Arbeits⸗ 
zeit 49.— G. Barlohn den Monat. Der Melkergehilfe 5.— G. 
Dafür muß er auch Sonn⸗ und Feiertags arbeiten. 

Die Melter werden in den nächſten Tagen zu dieſen 
unerhörten Schiedsſprüchen Stellung nehmen. Keinesfalls 
dürſen diefe Schiedsſprüche Geſetzeskraft erlangen. Der 
Senat kann durch Verbindlichkeitserklärung nicht zweierlei 
Recht ſchaffen. 

Un Danziss Lebensintereſſen 
Eine Entſchließung des Danziser Seimatdienſtes 

Anläßlich einer am Sonnabend aogehaltenen Beirats⸗ 
ſitzung faßie ber Danziger Heimatdienſt folgende Ent⸗ 
ſchließung: 

„Der Danziger Heimatdienſt, als Vertretung des Dan⸗ 
ziger Deutſchtums, verfolgt mit wachſender Sorge die Ent⸗ 
wicklung der Beziehungen der Freien Stadt Danzig zur 
polniſchen Republik. 

Die polniſche Wirtſchafts⸗ und Zollpolitik hat Wege ein⸗ 
geſchilagen, die die wirtſchaftliche Exiſtenz der Freien Stadt 
Danzig untergraben. Zahlreiche wirtſchafts⸗, verkehrs⸗ und 
zollvolitiſche Maßnahmen, die Polen in Berfolg ſeiner 
Autarkie⸗Beſtrebungen ohne jede Rückficht auf die Belange 
der Danziger Wirtſchaft ergriffen hat, widerſprechen dem 
Sinn und Wortlaut der Verträge, welche die Freie Stadt in 
Ansführung der Verſailler Beſtimmungen mit Polen abzu⸗ 
ſchließen gezwungen war. Der polniſche Hafen in Gdingen 
wird trotz ſcharſem, anhaltendem Konjunkturrückgang und 
ſinkender Ausnutzung des Danziger Hafens, auf deffen volle 
Ausnutzung Dunzig einen Anſpruch hat. weiter ausgebaut 
und begünſtigt. Die Verträge gewähren der Tanziger Eigen⸗ 
probuktion keinerlei Schutz vor der Ueberflutung mit pol⸗ 
niſchen Waren, durch welche lebenswichtigen Zweigen der 
Danziger Wiriſchaft die Vernichtung droht. 
‚Die Dandiger Bevölkerung verjolgt mit größter Beſorg⸗ 

nis und wachfender Entrüſtung die ſchweren Angriffe, die 
Polen in jüngſter Zeit auf den verſchiebenſten Vertrags⸗ 
gebieten gegen den Rechtsbeſtand der Freien Stabt Danzig 
jührt. Auß der aufreizenden Soprache faſt der gejamten 
polniſchen Preſße, aus erſtaunlichen Aeußerungen, die amt⸗ 
liche polniſche Perſönlichkeiten und verantwortliche Führer 
der polniſchen Minderheit unlängſt auf dem Staatsboden 
der Freien Stadt Danzig getan haben, zieht ſie den Schluß, 
daß die Freie Stadt Danzig nicht nur in wirtſchaftlicher 

  

ů Hinſicht gefährdet iſt. 
Der Danziger Heimatdienſt richtet an die Regierung der 

Freien Stadt Danzig das dringende Erſuchen, alle Mög⸗ 
lichkeiten eines wirkiamen Schutzes der Lebensintereſſen der 
Freien Stadt Danzig auch weiterhin auszuſchöpfen und die 
Inſtanzen des Sölkerbundes, denen die Wadrung der Ver⸗ 
träge und der Schutz der Freien Stadt Danzig als Vflicht 
auferlegt iſt, eindringlich auf die großen Gefahren hinzu⸗ 
weiſen, dic der Freien Stadt Danßig aus einer gegen ihre 
Lebens⸗ und Vertragsrechte gerichteten Pofitik Polens er⸗ 
wachfen müſſen.“ 

3 Esten Mämert gläitlith grrettet ů 
Nach Schulſchluß, gegen 11 Uhr. geitern vormittag, kletterte 

der etwa acht Jahre älie Schüler Heinz Merſcheck, Häker⸗ 
gaſſe 1, an der Großen Mühle, vor dem Guttempler⸗Logenhaus 
auf das morſche Eis der Kapaune und brach plöslich ein. Vor 
dem Eingang des Kadaunefanals, ver nach der Pferdetränke 
füührt, gelaug cs dem Jungen, ſich feftzubalten, pis auf das 
Hilfegeichrei der Bauarbetter Mar Kuofi Hilfe brachte. Es 
gelang ihm, den Jungen aus dem kalten Baſſer zu holen. 

Man brachie den Geretteten zunächſt in das Keſfelhaus der 
Großen Mühle und ſorgte dann für weitere Hilje. 

  

Dir Oſter⸗Ferirrfunderzugkarten, juùr die am 23. und 
21. März verfehrenden Sonderzüge ind eingetroffen 
und können ab ſofort beim Norôdeniſchen Alond in Danzig, 
Hohes Tor., und Zoppot, Kurhans, gegen Bezahlung in 
Empiang genommen werden. Karten, die bis zum Sonn⸗ 
abens, Sers 12. Mära, 18 Ubr. nicht abgebolt fnb, werden 
anberweitig verfkanft werden. Desaleichen Lünnen die⸗ 
ienigen. die über Berlin binaus fabren, ihre Anſchlnßknrien 

  

   Senfals Versdeulſchen Llond erhalten. Die Keiſen⸗ 
den. Die Zum 4. April zurückkebren. Sunen von den 
Feittagsrückfabrtartrn, welche vom 21. Märs bis 4. Ayril 
Gültigkeit und eine 3376prnzentige Erahkianng baben, Ge⸗   Unter dem Vorſitz dieſes Schli 5 fällie geſtern der 

Salihmnsünbs hür die Meltermifer. Melker und 
Melkergebilfen Schiedsſprüchc, die ceinen 40. bis Styrozen⸗ 
tigen Barlohnanban voricben. Bemerfenswert in dabei, daß 

Dahnrch EEr ben Melkerberrf zweierſei Kecht aricbaffen 
worden in 

Denn, dem DTeulichen Landarpbeiicr-Serband find 

än der EAlicter weit Scer e Artrs: ber Aen-- DS— 

B. wollte der Sirxſſchaftsserbend der Bräber nar eine . 
————————— Autd dir Depnkake 
um xund 10 Srnsenf gefnrzt werben. Es ünd isgar Derninte 
geksrät morben., für die die Arbeitgeber einen üüben gar 
151 Peanfragt baben! Sämtliche Areitrhmerver⸗ 
treter haben ich gegen die Art der Serbandlung duud Sen 

geber Eu rür alsS exfähli wordcn. Der bisherige Aniban 
der Tariſe iß Sber den Hanfen gmorfen morben. 

Kante den Borsbenbes- bes er ncheert Einer Wäcescen 
Verbanblxäas-Lräcis Seldes Lecs Aih calch Käc 

DWie uber ‚esläiche Heberleraa *e Shee gefirt 
werden Eud, 

  

ergiht ſch ans folgender Seifpirl. E KrIlerrrikrr er⸗ 
balt naus Dirien Sirdeigmuah Pei 20 Küähen für cäur Bulßs⸗ 
Raft dai Kreät Si Serber inägenden Sußn e ner- 

Prauch machen. Dieſe Karten ünd ebenfalls beim Nord⸗ 
denlichen Siosn erhbalilich. 

Arwidekerpmaktikangenyrkfung besbanden, Bei der am 14. 
and 1A MEL &. M unter dem Voxũitz des Landessgedisinal⸗ 
rits Dr. Auſenbaum Fattgeinnbenen pharmazentiichen Byor, 
Prüfung Peiand-— die Awofhekerpraktifanfen: Günther 
rſe, Infe Aoster, Johannes Heks, Karl Damke, Berker   Heimann, Deina Drnun, Wurgvt Murgot Sylett⸗ 
BSber, EMa Kliet nerin Maria Archimowitz geb. Brück. 

Sie gelten für Waren, die bisher zollfrei waren 

Mit dem Datum vom 12. ). M. iſt im polniſchen „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ eine neue Berordnung der polniſchen Miniſte⸗ 
rien für Finanzen, Handel und Landwirtſchaft veröffentlicht 
worden, die teilweiſe die Verordnung über die Anwendung 
der Maximalzölle vom Jahre 1928 abändert und ergänzt. 
Die neue Verordnung ſeszt Maximalzölle für eine Reihe von 
Waren feſt, deren Einfuhr bisher zollfrei war. Die Liſte 
nennt Getreidearten, Tiere und Vieh, Rauchwaren, Metall⸗ 
waren, Kohle, Holz und andere Brennſtoffe, Gummirohſtoffe 
uſw. Die Verordnung ſieht aber gleichzeitia vor, daß der 
Famlen naſe die Anwendung dieſer Zölle in einzelnen 
Fällen nach ſeinem Erachten aufheben kann. Die Verord⸗ 

Ineter iſt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft ge⸗ 
reten. 

Deſterreichiſche Devifenvorſchriften für den Reiſeverkehr 
Ausländer, die mit ausländiſchen Zahlungsmitteln 

(Banknoten, Gold⸗ und Silbermünzen, Wechſel, Schecks — 
auch ſogenannte Trapellerſchecks —, Zahlungsanweiſungen. 
uſw.) nach Oeſterreich einreiſen, können die gleichen Be⸗ 
träge in ausländiſcher Währung innerhalb von zwei 
Monaten nach der Einreiſe ungehindert wieder ins Aus⸗ 
land mitnehmen, wenn ſie bei der Einreiſe die mitgebrachten 
laßens“ durch die Grenzkontrolle in den Reiſepaß eintragen 
laſſen. 

Nach Heiterreich eingebrachte öſterreichiſche Zah⸗ 
lungsmittel ſind von der Eintragung in den Reiſepaß aus⸗ 
geſchloſſen. — 

Ohne die vorerwähnte Eintragung rönnen bei der Aus⸗ 
reiſe aus Oeſterreich ohne Bewilligung der öſterreichiſchen 
Nationalbank nur folgende Beträge ins Ausland mitgenom⸗ 
men werden: 

Oeſterreichiſche Zahlungsmittel (mit Ausnahme 
von Goldmünzen) bis zu 200 Schilling, darunter Silbergeld 
bis zu 10 Schilling; 

ausländiſche Zahlungsmittel (mit Ausnahme von Gold⸗ 
münzen) bis zum Wert von 500 Schilling, darunter Silber⸗ 
geld im Werte von 20 Schilling. 
Von Kreditunternehmungen außerhalb Oeſterreichs aus⸗ 
geſtellte Kreditbriefe und Akkreditive können ohne Eintra⸗ 
aung im Reiſepaß und ohne befondere Bewilligunsg der 
öſterreichiſchen Nationalbank aus Oeſterreich wieder ins 
Ausland mitgenommen werden. 

  

  

Der Haushaltsplan der Miedernmng 
Kreistansfitzung am 31. März 

Der Kreistag Danziger Niederung, der für den 31. März 
cinberufen iſt, wird ſich neben einigen anderen Dingen, in; 
beſundere Wahlen, mit dem Haushaltsplan für 1832 beſchäf⸗ 
tigen. Der Haushaltsplan ſoll in Ein⸗ und Ausgabe mit 
2 186 000 Gulden abſchließen. Das ſind 300 000 Gulden 
weniger als im Vorjahre. Die reine Gefamteinnahme be⸗ 
trägt 532 285 Gulden; der größere Reſt. 1653 715 Gulden, ſind 
durchlaufende Poſten, alſo Summen, die der Verwaltung des 
Senats unterſtehen und an denen der Preis nur anleihig 
beteili ſt. Bei den Ausgaben fallen die rigoroſen Stre 
chungen ins Gewicht. So ſind im Etat für das & 
wohlfahrtsamt 37 100 Gulden nenigen, als im Vorjahre v— 
geſehen. Eine ganz gewaͤltige Einbuße erleidet das Kinder⸗ 
erholungsheim Wedel, wo anſtelle der im Vorjahre zur 
Verfügung jtebenden 25 500 Gulden in dieſem Jahre nur 
14 000 Gulden, alſe 11 500 Gulden weniger eingeſetzt ſind. 
Dagegen ſieht die Erſparnis in der allgemeinen Verwaltung 
mit 15 800 Gulden uru gering aus. 

  

  

        

  

Einer von den „Beſten aller Deutſchen⸗ 
Frau grundlos mißhandelt — Schwierige Verhaftung 

Dienstag, gegen 16 Uhr, bat der angebliche Zimmerer Leo 
Nierzalewſti, Stadtgebiet 34—35 wohnhaft, auf dem 
Altſtädtiſchen Graben der Stütze Broniſlawa W. ohne 
jeden Grund mehrere Fußtritte in den Unter⸗ 
leip und gegen die Beine verſetzt. Er flüchtete dann in das 
Nazilokal Stremlow auf Pfefferſtadt. Hier wurde er von Be⸗ 
amten ſiſtiert. Auf dem Wege zur Wache leiſtete der Nazimann 
erheblichen Widerſtand, indem er ſich auf den Boden warf und 
mit Händen und Füßen um ſich ſchlug. Der Widerſtand wurde 
mit Gewalt gebrochen. Es wurde feſtgeltellt, daß er auch auf 
dem Holzmarkt cinen Naun mit den Fäuſten 
ins Geſicht geſchlagen hat. K. war leicht angetrunken 
und wurde, da er zu weiteren Ausſchreitungen neigte, wegen 
Trunkenheit, Widerſtandes und Körperverletzung ins Polizei⸗ 
gefängnis eingelicfert. 

  

Uieber einen Eishumpel geſtolpert. Geſtern gegen 4 Uhr fröt 
Ning der Oberkellner Eruſt K. von ſeinem Dienſt nach Hauſe. Iv 
Der Elſenſtraße in Langſuhr ſtolperte er über einen Eishumpel. 
Er erlitten einen rechten Unterſchendelbruch. 

  

S despatr Standesamt vom 15. Mära 1932 
adesfälle: Sohn des Eiſenbahnſtationshilfsſchaff⸗ 

ners Walter Stahl. 1 J. — Ehefran Marie Strehl geb. Po⸗ 
trykus, 74 J. — Schuhmacher Mendel Lipkowicz, 47 J. — 
Kaufmann Bilbelm Bieſchke, 27 J. — Rentner Etnſt Bat 
80 J. — Schmied Eduard Müller, 62 J. — Rentner Emil 
Hopſtock, 82 J. — Seemann Emil 3 J. 66 J. — Rent⸗ 
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